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Nr. 85 Mittwoch , äen 12. Kprill 939 113. Jahrgang

Der Deutsche Dienst nimmt gegen die von London und Paris
ausgehende Hetze gegen Italien im Zusammenhang mit der
Entwicklung in Albanien  Stellung und schreibt u. a. :

Die Herstellung geordneter Verhältnisse und die llebernahme
der Schutzherrschast über Albanien durch Italien paßt de»
Freunden der Einkreisungspolitik durchaus nicht in den Kram.
Die geschäftige Rührigkeit , mit der Paris und vor allem London
selbst in den Osterfeierlagen in Erscheinung getreten find, mutet
schon angesichts der souveränen Gelassenheit und Ruhe , die zur
gleichen Zeit in Berlin und selbstverständlich auch in Rom herr¬
schen, befremdend und zugleich auch reichlich komisch an . Es kann
aber gar keinem Zweifel unterliegen , daß dieser scheinbaren Ner¬
vosität , die man insbesondere jenseits des Kanals an den Tag
legt , einen sehr realen und zweckvollen Hintergrund hat , näm¬
lich den, aus der italienischen Aktion ein neues Schreckge-
speustzumachen,  das vor allem Griechenland , Jugoslawien,
Rumänien und die Türkei zu Handlungen Hinreißen soll, die
wieder einmal «Nein im Interesse des Empire liegen . Eine abge¬
leierte Walze ! Diese künstlichen Vernebelungsversuche find in
den letzten Wochen und Monaten schon allzu oft angewendet
worden, als daß sie heute noch irgend einen Erfolg versprächen.
Selbst den kleineren Staaten dürften die Vorgänge der letzten
Zeit zur Genüge die Augen geöffnet haben , und es ist nicht an¬
zunehmen, daß sie auf diese durchsichtige Pressekampagne heute
noch in irgend einer Form hereinfallen . Auch für sie dürfte John
Bull als rettender Engel längst ausgespielt haben ; sie find sich
mit Recht zu gut dazu, um eines kümmerlichen Lockmittels wil¬
len für ewig vor den Karren der englischen Jnteressenpolitik ge¬
spannt zu werden . Einen sehr deutlichen Beweis dafür liefern
Belgien und Holland,  die ausdrücklich betont haben , daß
sie gar nicht daran denken, irgend welche Schutzmaßnahmen von
Seiten Großbritanniens in Anspruch zu nehmen oder auch nur
zu wünschen.

Die berüchtigte Taktik des Dangemachens wird aber munter
weiter betrieben . Selbst die albernsten und .dümmsten Unterstel¬
lungen müssen dazu herhalten , den Balkanländern — mit
denen Deutschland allenthalben gute, ja herzliche Beziehungen
unterhält — Italien als den schwarzen Mann hinzustellen , der
am Ende auch sie noch auffressen wird und vor dem man sich gar
nicht zeitig genug mit Garantieerklärungen und Bekundungen
der „Sympathie " in Sicherheit bringen kann. Es ist geradezu
absurd , was man den „gefährdeten Staaten " alles weismacheu
will . „Man hat ", so schreibt der „Temps " zum Beispiel , „den
bestimmten Eindruck, daß es sich um eine erste Fußfassung Ita¬
liens auf dem Balkan handelt mit dem Ziel einer weitergehen¬
den Expansionspolitik über Albanien hinaus in Richtung Sa¬
loniki und auf das Aegäische Meer ". ( !) Die Beweise dafür blei¬
ben diese Krisenmacher natürlich schuldig. „Paris <̂ oir" meint,
das „italienische Einschüchterungsmanöver " richte sich gegen Ju¬
goslawien und Griechenland , man wolle „den Balkanbund spren¬
gen". Griechenland und die Türkei fühlen sich, dem „Paris Midi"
zufolge, direkt bedroht . In diesem Ton setzt sich die Stimmungs¬
mache durch den ganzen Blätterwald in Paris sowohl wie auch
in London fort , wobei noch eine reichlich verdächtige Einheits¬
front mit den Kommunisten festzustellen ist, die ihrerseits nach
Kräften in dieses Geheul mit einstimmen ; es sei doch nun höchste
Zeit , so meinen sie, daß sich Frankreich an die Spitze einer Bewe¬
gung für kollektive Sicherheit stelle, von der — natürlich — die
Sowjetunion nicht ausgeschaltet werden dürfe.

Wie nicht anders zu erwarten war , befinden sich Engländer
und Franzosen geradezu in einer Jdealkonkurrenz in dem Be¬
mühen, das Vorgehen Italiens als einen „völlig unberechtigten
und sachlich unbegründeten Gewaltakt " hinzustellen . Für jeden,
der die Verhältnisse in Albanien und die bisherigen Beziehun¬
gen dieses Landes zu Italien auch nur einigermaßen kennt,
liegt klar und unzweideutig auf der Hand, daß Italien hier zu
keinem anderen Zweck eingegriffen hat , als zur Wahrung und
Verteidigung seiner natürlichen Lebensrechte.

Leon Blum hat sogar die Stirn gehabt zu behaupten , kein
anderer als der Führer hätte Italien zu seinem Unternehmen
veranlaßt ; Italien hätte Chamberlain „eine massive Antwort
erteilen " sollen. Herr Blum unterschätzt die Selbständigkeit,
deren sich die beiden Partner der Achse Berlin —Rom trotz aller
naturgegebenen Bindungen von jeher erfreuen . Es gehört ent¬
weder große Dummheit oder eine gehörige Portion Frechheit zu
der Behauptung , Italien hätte Albanien auf deutschen Einfluß
bi» besetzt. Zur Wahrung der Ehre und Würde unseres italieni¬
schen Bundesgenossen möchten wir hier nur mit aller Deutlich¬
keit feststellen, daß jede solche Version eitel Lug und Trug ist
und ebenso in das Reich der Fabel gehört wie alle die anderen
Märchen, die von den aufgeblasenen Friedensaposteln wieder
einmal in reichlicher Menge aufgetischt werden . Italien wahrt
seine Lebensrechte mit derselben Selbständigkeit , wie Deutschland
das seinerseits tut , und weder der eine noch der andere Staat
hat es nötig , vom anderen ermuntert oder gar ausgeputscht zu
werden.

Das „Gegacker der Demokratien ", wie eine römische Zeitung
diese österliche Angeberei sehr zeitgemäß betitelt hat , und die
aufgeregte Haltung der plötzlich so aktiv gewordenen Londoner
und Pariser Diplomatie , die sogar schon die Generalstäbler und
die Flottenchefs angesteckt hat , kann weder Deutschland noch Aa¬
sten irgendwie in ihren klaren Zielen beirren und wankend ma¬
che» . Im Gegenteil : Beide Staaten werden sich umso enger zu-
iammenschließen und gemeinsam die Ideale verfechte», für die

Darstellung
sie von jeher eingetreten sind: Wahre Gerechtigkeit und dauer¬
haften Frieden . Daran werden alle Machenschaften, mögen sie
aus Paris oder aus London kommen, nichts ändern können.

Die Militär -Aktion in Albanien
Rom, 11. April . Ueber die militärischen Maßnahmen Italiens

in Albanien wird in der Nacht vom Samstag zum Sonntag fol¬
gende offizielle Mitteilung ausgegeben : Um den Ereignissen in
Albanien zu begegnen, hat der Duce die Konzentrierung eines
Expeditionskorps unter dem Befehl des Armeelommandanten
Guzzoni in der Zone von Bari Brindisi —Tarent befohlen. Auf
Grund der Situation am Nachmittag des Donnerstags befahl
der Duce die Ausfahrt des ersten Teiles des Expeditionskorps,
das in der Nacht nach der albanischen Küste auslicf und sich aus
vier Vergsaglieri -Regimentern , einer Infanterie -Division, drei
Panzerwagen -Bataillonen , zwei Bataillonen Schwarzhemden
und Abteilungen Artillerie zusammensetzte. Die auf Transport»
und Kriegsschiffen übcrführten Truppen kamen gegen 4.30 Uhr
in Sicht der albanischen Küste. Bei San Giovanni di Medua,
Durazzo , Valona und Santi Quaranta begannen die Landungs¬
operationen , die vor allem bei Durazzo auf den Wider¬
stand  bewaffneter Banden stießen. Nach der rasch und elanvolk
durchgeführten Landung von Matrosen begann ebenso rasch die
Landung der Heeresverbände . Jeder Versuch eines Widerstandes
wurde sofort gebrochen. Durazzo war um 9.30 Uhr besetzt. Die
Besetzung wurde sogleich auf die umliegenden Höhen ausgedehnt.
Am Morgen des Samstags wurde der Vormarsch fortgesetzt. Um
9.30 Uhr zogen die Soldaten des faschistischen Italien in Ti¬
rana  ein und fast gleichzeitig kam eine Abteilung des Grena¬
dier -Regiments in Flugzeugen in der albanischen Hauptstadt an.

Was die Marine «»belangt , so wurde Donnerstag 17 Uhr der
Befehl für die Expeditio » gegeben. Man konnte sich zum raschen
Transport der notwendigen Truppen nur der Kriegsschiffe und
weniger Schnelldampfer bedienen . Die Landungsoperationen
vollzogen sich mit größter Geschwindigkeit und Genauigkeit , so
daß alle Einheiten morgens 7 Uhr die festgesetztenPunkte er¬
reicht hatten . Bei der Landung zeichneten sich vor allem Torpe¬
doboote aus , die bis dicht an die Küste heranfuhren.

Die Luftwaffe  hat gleichfalls eine» sehr großen Anteil a»
der raschen Besetzung Albaniens . Innerhalb von zwölf Stun¬
den wurden insgesamt 384 Apparate aus allen Gegenden Ita¬
liens eingesetzt, ohne daß die Kampfstärke der anderen Flugge¬
schwader vermindert wurde . I « den frühen Morgenstunden des
Freitags unternahm ein Geschwader über ganz Albanien einen
Flug , bei dem Millionen von Flugzettelu abgeworfen wurde«,
iu denen die friedlichen Absichten der italienischen Regierung an¬
gekündigt wurden . Am Abend kam eine Aufklärwrgsstaffel iu
unmittelbaren Kontakt mit den italienischen Truppen , und zwar
auf dem Notlandeplatz von Durazzo, der in aller Eile hergerich¬
tet wurde . Am Morgen des Samstags landete General Vall«
um-9.20 Uhr mit einem Bomber in Tirana und nahm von dem
Militärflugfeld Besitz. Um 9.30 Uhr zogen die ersten motorisier¬
ten Abteilungen in Tirana ein, während eine Stunde später d«
Landung des ersten Grenadier -Bataillons erfolgte , das bereits
um 11 Uhr beim Einzug des Außenministers Gras Ciano Spa¬
lier bilden konnte.

c>

Weltbild -Vliese (M).
Italien schafft Ruhr i» Albanien

Albanien , seit 1928 Königreich, ist 27 538 Quadratkilometer groß
(also etwas größer als Sachsen und Thüringen zusammen) und

zählt etwa 1088 000 Einwohner

Der Londoner Sstersturm
Der Sturm, den die Wiederherstellung vo« Ruhe um»

Ordnung in Albanien in de« Osterseiertagenentfesselt hat,
steht in einem grotesken Gegensatz zu der rechtlich und mora¬
lisch wohlgegründeten Aktion Italiens . Das Säbelrasselu,
das aus London und Paris in den Festtagsfrieden drang
und auch in der Propaganda der RundfunkrveHen mit wil¬
der Lautstärke vernehmbar war, mutet umso seltsamer an,
als selbst England und Frankreich das vorherrschende Inter¬
esse Italiens au dem Vergland niemals freiten konnten.
Jeder britische und französische Staatsmann weiß sehr wohl,
welche außerordentlichen Summen die römische Regierung
an die Entwicklung uud den Ausbau des nur allzu oft von
wilden Kämpfen erschütterten Landes gewandt hat. Nie¬
mand kann bestretten, daß auch das Albanien Achmed Zo-
gus ohne die italienische Hilfe und — wie man sehr wohl
sagen mutz — ohne die Langmut des Duce niemals den
heutigeu Stand seines wirtschaftlichen Lebens erreicht hätte.
Trotzdem find diese politischen Binsenwahrheiten auf einmal
aus der Erinnerung des Foreign Office ausgelöscht. Man
hat auch, wie es scheint, vergessen, welche zweideutige« Hin¬
tertreppeneinflüsse mau von London aus bis in die letzten
Tage in Albanien ausgeübt hat, und zwar mit dem einzi¬
gen Bestreben, den geflüchteten König zum britischen Geld¬
empfänger zu machen und gegen das faschistische Italien
auszuspielen. Dafür lautet jetzt die Parole : Mussolini ist an
allem schuld? Er soll nach den Behauptungen der englische«
Hetzpropaganda das italienisch-britische Mittelmeerabkom¬
men gebrochen haben. Ja , man streut sogar die Lüge in die
Welt, daß sich die dringend notwendig gewordene Besetzung
von Albanien im Grunde gegen Griechenlandrichte. Das
wahre Ziel sei Saloniki . Aus diesem Grunde erfordere es
das demokratische Gewissen, sofort auch die griechischen In¬
teressen ähnlich wie die polnischen iu britische Erbpacht zu
nehmen und durch eine Garantieerklärung den „brutalen
Okkupationsgelüsten" Mussolinis notfalls einen militäri¬
schen Riegel vorzuschieben.

Am diesen neuen Schuldparolen das notwendige propa¬
gandistische Echo zu verschaffen, ist der britische Minister¬
präsident Chamberlain vorzeitig am Ostersonntag nach
London zurückgekehrt, wo sein AußenministerLord Halifax
bereits Hölle und Himmel in Bewegung gesetzt hatte. Anter
dem Einfluß der Opposition, die ein sofortiges Zusammen¬
treten des Unterhauses verlangte, vertauschte er die Angel¬
rute des Friedens mit der Leimrute der Politik. Auch die
Generalstäbe und die Minister der nationalen Verteidigung
wurden bemüht. Und ein ähnliches Ostereiersuchen begann
auf dringendes britisches Ersuchen hin auch in Paris . Keine
Gelegenheit für Protestschritte und Protestrufe wurde außer
acht gelassen. Auch Herriot meldete sich zum Wort. Wenn
man dieses ganze Geschrei in wenige Worte zusammenfassen
will, so kann man sagen: London und Paris haben an Ostern
1939 ihre Grenzen von der Weichsel jetzt auch nach dem Bal¬
kan verlegt. Sie gehen mit dem „Faschistenschreck" geradezu
hausieren. Alle Mittelmeerprobleme werden künstlich neu
auffrisiert. Und wenn nicht in den letzten Wochen eigentlich
jedes Wort im Munde der demokratischen Staatsmänner

. eine Heuchelei und ein Bluff wäre, könnte mau fast sagen,
der Weltkrieg stehe vor der Tür. Die britische„Generalab¬
rechnung" mit den beiden europäischen Großmächten
Deutschland und Italien soll so langsam vom Zaun gebro¬
chen werden.

Von dieser Aufregung der unbeteiligten Großmächte sticht
nun freilich sehr deutlich die Haltung der wirklich interessier¬
ten Länder ab. Und hier ist vor allem die Haltung der j u-
go slawischen  Regierung zu erwähnen, die durchaus
klar und ruhig ist und den starken Wirklichkeitswert des
italienisch-jugoslawischen Abkommens vom 27. März 1937
beweist. Liest man noch einmal den Wortlaut dieses Ab¬
kommens, so erkennt man erneut die juristisch einwandfreie,
durch keinen Zweifel getrübte Haltung Italiens in der
Adria. Keiner der acht Artikel des Abkommens mit Jugo¬
slawien wurde durch die Ordnugsaktion des Duce irgend¬
wie gefährdet. Italien hat getreu dem Artikel 2 mit Jugo¬
slawien eine unmittelbare Verständigung vor Beginn sei¬
nes Einmarsches in Albanien vorgenommen. Es hat sich au¬
ßerdem streng an das zweite Zusatzprotokoll des Vertrages
gehalten, in dem Italien und Jugoslawien die gegenwärti¬
gen Grenzen Albaniens anerkannten. Unter diesen Voraus¬
setzungen hat die jugoslawische Regierung keinen Augenblick
gezögert, die Berechtigungdes italienischen Schrittes gegen
den Vertragsbrüchigen Achmed Zogu anzuerkennen. Sie steht
in der Besetzung Albaniens durch Italien die „letzte Phase"
der Beziehungen zwischen Italien und Albanien. Daß es zu
einem solchen Schlußstrich kommen mußte, war unumgäng¬
lich geworden, nachdem Achmed Zogu die Millionen -Ünko-
sten für seine und seiner Schwestern Lebensführung durch
einen Verrat an Italien und durch ein Einschwenken iu die
englische Einkreisungspolitikherbeischaffen wollte.

Diese persönlichen Hintergründe der Schachzüge des ehe¬
maligen Königs sind durch die letzten italienischen Veröf¬
fentlichungen und durch die Enthüllungen der mit dem Hof¬
leben von Tirana bisher eng verknüpften albanischen Pa¬
trioten völlig eindeutig in das Licht der Oeffentlichkeit ge¬
rückt worden. Der in Albanien betriebene britische Eeheim-
feldzug gegen Rom benutzte den maßlosen Ehrgeiz und die
noch maßlosere Verschwendungssucht dieses Mannes , der die
Weltpolitik immer mehr allein vom Standpunkt des eigenen

Italien wahrt seine Lebensrechte
Eine deutsche
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Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafter Mittwoch, de« 12. April 133»Geldbeutels aus betrachtete. Daß eine solche Kollision zwi¬schen einem ewigen Schuldenmacher und einer Großmachtwie Italien nicht gut ausgehen konnte, ist selbstverständlich.Umso verwerflicher ist die Heuchelei, mit der heute AchmedZog» von den Demokratien als ein schuldloses Opfer hinge¬stellt wird . Achmed Zogu ist damit in ein ähnliches Licht ge¬rückt worden wie der nach London geflüchtete britischeSchützling aus Abessinien. Genau wie dieser hat er die Gel¬der, die für seine Untertanen bestimmt waren , in sein neuesPrivatleben mitgenommen.

Wozu also dieses ganze Geschrei? Die Antwort gab dar¬auf eine französische Zeitung . Sie schrieb: „England hat inder Osterwoche neue schwere Schläge erhalten ." DieseSchläge waren vermeidbar , wenn Großbritannien eine klü¬gere und friedlichere Politik treiben würde. Seitdem Lon¬don aber auch Herrn Stalin und seinem Bolschewismus pa¬tentieren und garantieren möchte, um einen Helfer gegenDeutschland und Italien zu erlangen , ist es, wie es scheint,mit dein berühmten „gesunden Menschenverstand" an derThemse endgültig aus.

Die englische Eirrkreisungspolitik
Stimmungsmachemit Alarmmeldungea

London, 11. April. Der britische Einkreisungsfeldzug wird aucham Dienstag mit zahlreichen Meldungen aus Istanbul , Buka¬rest, Belgrad und Athen fortgesetzt, die in ihrer inneren lln-wahrhaftigkeit und ihren widerspruchsvollen Kombinationen die
Erfolglosigkeit des Buhlers um Trabantendienste der Südost-Staaten dartun . So wird behauptet , Rumänien sei bereit , di«südliche Dobrudscha an Bulgarien abzutreten , was zur angeb¬lichen Bereitschaft Bulgariens führen soll, der Einkreisungsfrontbeizutreten . Aus der türkischen Presse wollen die englischen Blät¬ter ebenfalls die Bereitschaft der Türkei zu einer Einigung her¬auslesen . Die Haltung Griechenlands wird als „wachsam" be¬zeichnet, wofür die Erklärung Metaxas ' nach den gestrigen Be¬sprechungen mit dem britischen Gesandten in Athen angeführt,wird . Die Belgrader Korrespondenzen der Blätter behaupten,daß bei den Kroaten eine starke antideutsche und antiitalienischeStimmung vorhanden sei.

Die Neuordnung in Albanien
Konstituierende Versammlung nach Tirana einberufen

Rom, 11. April . Rach einer Meldung der Agenzia Siefani ausTirana hat der provisorische albanische Rat für Mittwochnach¬mittag eine konstituierende Versammlung einberufen , auf deralle Provinzen Albaniens je nach deren Bevölkerungszahl mit5—15 Delegierten vertreten sei» werden . An der konstituieren¬den Versammlung werden die namhaftesten und einflußreichstenMänner der verschiedenen Berufe und aller Volksschichten teil¬nehmend

Italienisches HUfswerk für Albanien
Rom» U . April . Die italienischen Truppen setzten ihren Vor¬marsch i» Albanien fort . Die von Süden kommenden Abteilun¬gen haben gestern Tepeleno  besetzt : die von Tirana vor¬rückende« Truppen sind über Elbasan  dis zum Fluß Devolli

-«langt , wo sie sich mit den über Berat vorgedrungenen Kolon¬nen vereinigten . Ueberall wird den italienischen Truppen eineherzliche Aufnahme zuteil.
Zur Unterstützung der albanischen Bevölkerung , die in einigenGegenden buchstäblich Hunger leidet , find vom italienischen Hilfs-wert größere Mengen Lebensmittel und Kleidungs¬stücke nach Albanien geschickt worden . Alle Filialen der alba¬nischen Rationalbank haben am Dienstag ihre Tätigkeit wieder

«ufgenommen . Der albanische Franken bleibt die einzige für denUmlauf bestimmte Valuta . Nr Kurs ist unverändert . Das vor¬läufige Komitee zur Verwaltung Albaniensfordert die im Ausland lebende» Albaner auf, volles Vertrauenin die faschistische Regierung z» setzen, die den Albanern eine
glückliche Zukunft , Fortschritt und Wohlstand sichern wolle.

Türkei kleikt ihre»Freundschaften Iren
Regierungserklärung vor der Kammer

Ankara , 11. April . Die Nationalversammlung nahm am
Dienstag eine Regierungserklärung  zur türkischen Au¬
ßenpolitik entgegen . Darin heißt es, daß die Türkei angesichts
der augenblicklichen Stimmung in der Welt ihren Freundschaf¬
ten und Bündnissen treu bleibt . Um dem Frieden zu dienen,
«erde die Türkei auch iu Zukunft « it allen große« und Ueine»
Staate » sei»« freundschaftliche« Beziehungen i» der gleiche«
herzliche« Loyalität aufrecht erhalten . Nichts könnte die Türkei
von ihrem Wege abbringen . Die Regierung werde nichts tun,
was das Wohl der Nation in Gefahr bringen könnte. Der Mini¬
sterpräsident unterstrich in diesem Zusammenhang , daß im übri¬
gen die türkische Armee stark genug sei , um selbst
alle Gefahren abwenden zu können.  Einstimmig
sprach abschließend die Kammer der Regierung unter allgemei¬
nem Beifall ihr Vertrauen aus.

Rom, 11. April . Zur heutigen Erklärung des türkischen Mini¬
sterpräsidenten vor der Nationalversammlung schreibt der Ver¬
treter der Agenzia Stefani aus Ankara : Diese Rede, die ei«e
eindeutige Klarstellung der türkischen Haltung gegenüber der
gegenwärtigen internationalen Lage bildet , ist im jetzigen Au¬
genblick doppelt wertvoll , in dem kriegslüsterne Orgaue der de¬
mokratische« Mächte die Meinung ihrer Leser weiterhi « zu täu¬
schen versuchen» i«dem sie von Earantiepakten mit , wie sie hof¬
fen, zahlreichen Ländern sprechen, Garantiepakten , die in Wirk¬
lichkeit der Einkreisung der totalitären Mächte diene» solle».

Der Ministerpräsident habe versichert, daß die Türkei auch inZukunft mit allen großen und kleinen Mächten freundschaftliche
Beziehungen zu unterhalten beabsichtige und daß sie dank ihrerWehrmacht in der Lage sei, selbst ihre Neutralität zu verteidi¬gen. In Ankara weise man darauf hin , daß es das erste Mal fei,daß das Wort „Neutralität " offiziell ausgesprochen werde, ob¬wohl es bekannt sei, daß die Bevölkerung eindeutig auf einestreng neutrale Haltung eingestellt sei, weshalb auch die Red«des Ministerpräsidenten von der türkischen Oeffentlichkeit gün¬stig ausgenommen wurde.

Exkönig Zogu will in die Türkei?
Istanbul , 11. April . Istanbuler Zeitungen lassen sich ausEllhen berichten, daß der ehemalige albanische König die Absicht

Schabt haben soll, mit seiner Familie und feiner Begleitung inst« Türkei Aufenthalt zu nehmen.

Austritt Nngarns aus der Genfer Liga
Dem Genfer Eeneralfekretariat amtlich mitgeteilt

Budapest,  11 . April . Einer amtliche» Mitteilung zufolge
hat der »ngarische Außenminister Graf Csaky au den Eeneral-
fekretär der Genfer Liga ein Telegramm gerichtet, in dem er
Diesem auf Grund des Artikels 1 Paragraph 3 der Genfer Sta¬
ttete« den Austritt Ungarns ans der Liga mitteilt.

Sitzungsinflation in London
London, 11. April . Der Auswärtige Ausschuß des Kabinetts

trat am Dienstag um 15 Uhr erneut in Downing Street 1V
unter dem Vorsitz Chamberlains zu einer Sitzung zusammen, an

der vor allem Außenminister Lord Halifax , Innenminister
Hoare , Dominionminister Jnskip , Handelsminister Stanley so¬
wie Staatssekretär Ladogan teilnahmen . Kurz vorher hatte der
französische Botschafter Corbin bei Lord Halifax im Foreign
Office vorgesprochen und mit ihm, wie verlautet , die „letzten
Ereignisse besprochen". Auch die vier Wehrminister Lord Stan-
hope, Lord Chatfield , Kriegsminister Hore-Velisha und Sir
Kingley Wood traten in den Räumen des Reichs-Verteidigungs-
ausschusses vor der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des
Kabinetts zu einer längeren Beratung zusammen. Der König
hat seinen Osterurlaub auf Schloß Windsor unterbrochen und sich
nach London begeben, wo er sofort nach seinem Eintreffen Mi¬
nisterpräsident Chamberlain empfangen wird , der ihm, wie von
Zuständiger Seite verlautet , „über die Lage Bericht erstatten
soll" . König Georg wird im Anschluß daran wieder nach Schloß
Windsor zurückkehren,l

! Ein peinliches Spiegelbild
i Bittere Pillen für demokratische Tugendbolde
! Mailand , 11. April . Der „Corriere della Sera " rechnet in dra-! stischer Weise mit dem neuesten Einmischungsversuch der Demo¬kratien ab und stellt ihrem Gezeter wegen der italienischen Ak¬tion in Albanien eine Reihe von Tatsachen aus der eigenen Ge¬

schichte dieser Staaten gegenüber , die mit der jetzt zur Schau ge¬tragenen Entrüstung durchaus nicht in Einklang stehen. Fran¬zosen, Engländer , und die in solchen Fällen nicht fehlendenAmerikaner , mit einem Wort alle jene puritanischen und „em¬
pfindsamen " Völker, die die Menschheit beglücken zu wollen vor¬geben, hätten ein lautes Geschrei erhoben wegen des „Gewalt-i streiches" und behaupteten , nur „ein wenig ritterliches Volk"! könne derartige „Niedrigkeiten " begehen. In Italien kenne man! aber die Geschichte der Eroberung Algeriens durch die Fran¬zosen.  Oder hätten die Franzosen vielleicht Tongking , Mada¬gaskar und Tunis anders als mit Soldaten und Kanonen be¬
setzt? Die englischen Geschichtsschreiber  selbst hättenbis ins kleinste die Bluttaten ihrer Landsleute in Indien , dieMetzeleien unter den Negern in Australien und unter den Ein¬
geborenen überall auf der Welt geschildert. Die Bombardierung! von Durazzo sei zum Lachen gewesen im Vergleich zu der von- Alexandria , bei der die mächtigste Flotte der Welt kalt und bru-s tal eine große, unverteidigte Handelsstadt beschossen habe . Diei brandschatzende Eroberung von Transvaal und Oranje sei echtj britisch gewesen. Bei den guten Vettern in Nordamerika brau-! che man nur die Erinnerung an die Ausdehnung nach dem We-' sten wachzurufen, die in der Geschichte der menschlichen Schreckeni berüchtigt fei.

^ Englische Garantie?j für Griechenland und die Türkei
! London, 11. April . Der in der Montag -Sitzung des britischen! Kabinetts gefaßte Entschluß, das Unterhaus zum Don-! uerstageinzuberufen,  gibt der Londoner Presse Ver¬

anlassung , Kombinationen über die zu erwartenden Auslassun¬gen anzustellen.
Die Blätter enthalten Andeutungen der Art , daß die britischeRegierung einmal wieder einige ihrer wertlosen Garantie¬

erklärungen  abgeben werde : Für Griechenland und dieTürkei . I » diesem Zuasmmenhang sprechen die Blätter in einer
Uebereinstimmung , die auf eine amtliche Inspiration schließenläßt , davon , daß die diplomatische Tätigkeit nicht nur zwischenEngland und den Balkanstaaten , sondern in erster Linie zwi¬
schen England und Italien voraussichtlich bis zum Donnerstagfortgesetzt werde mit dem Zweck, eine Plattform für die zu er¬wartende Unterhauserklärung zu suchen. Es ist sehr bemerkens¬wert , daß die meisten Blätter in diesem Zusammenhang hervor¬heben, daß die Regierung nicht geneigt sei, das englisch-italieni¬sche Abkommen zu kündigen.

*

Pariser Presse zu miMarischen Maßnahmen
Paris , 11. April . Angesichts ihrer schwachen Argumente kanndie Pariser Presse ihre Entrüstung über die Vorgänge iu derAdria nicht mehr so gut anbringen , wenn die Blätter auch zumTeil darauf Hinweisen, daß eine wesentliche Entspannungder Lage „infolge der Versicherungen eingetreten sei, die ita-

lienischerseits gegenüber der Londoner Regierung abgegebenworden stnd".
In einer Londoner Meldung der „Epoque" heißt es, daß ge-visse Vorsichtsmaßnahmen  getroffen worden seien, die8ch aber im wesentlichen auf Malta und Gibraltar beschränken.Sämtliche Urlauber der britischen Kriegsschiffe, die in Maltavor Anker liegen , seien zurückgerufen worden und der Flugver¬kehr zwischen Malta und Sizilien eingestellt . Man habe ferner»ft Küstenschutzbatterien und die Flakgeschützeauf der Insel in

Kampfstellung gebracht. Gleiche Vorsichtsmaßnahmen seien in
Gibraltar getroffen worden , wo die Besatzungen der englischenKriegsschiffe, die sich auf Osterurlaub befanden , zurückgerufenseien. Sämtliche englischen Kriegsschiffe, die sich in italienischen.Gewässern aufgehalten hätten , seien ausgelaufen , ebenso vier-englische Zerstörer , die in Sfax (Tunis ) vor Anker lagen . Manrechnet ferner noch in dieser Woche mit der Abgabe einer der al¬
bernen englischen einseitigen Garantieerklärungen und zwar fürGriechenland , möglicherweise auch für die Türkei.

Starke Nervosität in Holland
Amsterdam, 11. April . Ministerpräsident Lolijn hielt amDienstagmorgen eine R u n d fu n kan s p r a che, in der er diegestern verfügten Grenzsicherungsmaßnahmen  be¬gründete . Lolijn stellte eingangs fest, daß Holland von keiner

Seite eine unmittelbare Bedrohung befürchte. Die BeziehungenHollands zu allen seinen Nachbarn seien gute, es handle sich hiernur um ausgesprochene „Vorsorgemaßnahmen ". — Trotz dieserErklärung des Ministerpräsidenten ist die Unruhe und allge¬meine Nervosität in Holland infolge der systematischenenglischenKriegshetze sehr groß.

Schwere politische Bluttat in Kaisens
Peking , 11. April . (Ostasiendienst des DNB .) Die Stadt Kai-feng, die Hauptstadt der nordchinesischenProvinz Honan,  waram Ostersonntag der Schauplatz einer schweren politischen Blut¬tat , der wiederum einige führende Politiker der neuen Nord¬

china-Regierung zum Opfer sielen . Unbekannte Täter drangen ineine Sitzung des örtlichen Befriedungsausschusses ein und er¬mordeten sechs von den insgesamt sieben Mitgliedern dieses Aus¬schusses. Unter den Opfern des Mordüberfalles befinden sich derVorsitzende des Ausschusses, General Huyukun , sowie General
Fuschuangying , die früher als hohe Offiziere der mandschurischenArmee unter Tschangtsolin und Tschanghsueliang gedient haben.

Der Bergsturzmder Schweiz
Flims , 11. April . Bei den systematisch fortgesetzten Ausräu-mungs - und Nachforschungsarbeiten durch Militär und Zivil¬personen am Dienstag konnten die Leichen von zwei weiteren

Verschütteten bei dem Bergsturz von Fidaz geborgen werden.Es handelt sich um ein Dienstmädchen und ein aus Berlin
stammendes Mädchen  namens Evsline Holtkott . Die Lei¬
che des bereits am Montag gefundenen Kindes konnte noch nichtidentifiziert werden . Die Sucharbeiten werden ununterbrochenfortgesetzt. Soweit bis Dienstagnachmittag bekannt war . wer¬den fünf Erwachsene vermißt.

Generalmajor Haselmayr 6« Jahre alt
Ein Vorkämpfer der Wehrhaftmachung im Dritten Reich
München, 11. April . Am Dienstag beging Generalmajor a . D.SA .-Gruppenführer z. V. Friedrich Haselmayr  seinen 60.Geburtstag . Er ist Träger des Goldenen Ehrenzeichens derNSDAP , und hat sich als Mitarbeiter des Generals Epp um die

Wehrhaftmachung des deutschen Volkes hohe Verdienste erwor¬ben. Am 9. November 1923 setzte sich Haselmayr , der im Welt¬kriege Truppenführer und Eeneralstabsoffizier gewesen war , füreine Vermittlung zwischen der nationalsozialistischen Erhebungund der Reichswehr ein . Es gelang ihm, die Befreiung des Ge¬neral Ludendorff aus der Haft durchzusetzen. Anfang 1928 schiedHaselmayr aus der Reichswehr aus und schloß sich sofort derNSDAP , an . Seine weitere Tätigkeit galt dann dem Kampfum das Wiedererstehen einer deutschen Wehrmacht . Im Septem¬ber 1932 wurde Haselmayr Hauvtgeschäftsleiter des Wehrpoliti¬schen Amtes der NSDAP , unter General Epp als Reichsleiter.Nach Auflösung des Wehrpolitischen Amtes 1935, das mit Ein¬führung der allgemeinen Wehrpflicht seine Aufgabe erfüllthatte , verlieh ihm der Führer in Anerkennung seiner Verdiensteden Charakter als Generalmajor . Seitdem widmet sich Hasel¬mayr der wchrgeistigcn Forschung. Seit April 1933 ist er SA .-
Eruppensührer . Von 1933—1936 war er Reichstagsabgeordneter.

Meine Nachrichten ans aller Wett
Eeneralfeldmarschall Eöring hat mit Luftmarschall Balbodie neuen Siedlungszentren in Libyen eingehend besichtigt.Er sprach anschließend dem Marschall feine Bewunderungaus über die Leistungen des Faschismus'. Am Nachmittagfuhr Generalfeldmarschall Eöring nach Leptis Magna.Während der ganzen Fahrt bereitete ihm die italienrfcheund die muselmanische Bevölkerung begeisterte Kundgebun¬gen.
Zehnjahresseier des NS .-Lehrerbundss . Am 22. und 23.April feiert der NS .-Lehrerbund in Hof (Vayr . Oftmark),dem Ort seiner Begründung , sein zehnjähriges Bestehenmit dem soeben festgelegten und nachstehend bekanntgegebe¬nen Festprogramm . Am 22. April ist ein Presseempfangdurch den Reichswalter Gauleiter Wächtlsr mit anschließen¬der Eröffnung einer Ausstellung von Modellen der Schul¬bauten des NS .-Lehrerbundes vorgesehen. Am Nachmittagfindet ein großer Amtstrügerappell statt , bei dem die Ab¬teilungsleiter der Reichswaltung vor den etwa 2000 Mal¬tern Berichte und Richtlinien der politischen und organisa¬torischen Arbeit ihrer Aemter geben werden. Den Höhepunktder Zehnjahresfeier werden am Vormittag des 23. Aprildie Feierstunde am Wittelsbacher Platz in Hof, der im Rah¬men der Feier zum „Platz der Jugend " proklamiert wird,und am Nachmittag die Großkundgebung in der Adolf-Hit-ler -Halle bilden.

64 neue Jugendherbergen. Am 16. April findet die Ein¬weihung von 64 neuen Jugendherbergen statt . Der Reichs¬jugendführer wird die Feierlichkeit von Fulda aus vorneh¬men, wo die „Wilhelm -Frick-Jugendherberge " ihrer Be¬stimmung überaeben wird.
3« Juden verschieben Schmuck. In ihrem Kamps gegendas Devisenfchiebertum ist der Berliner Zollsahndungs-stelle jetzt ein großer Schlag geglückt. Eine gefährliche Bandevon jüdischen Schiebern konnte gesprengt werden, die inraffinierter Weife versucht hat , Sachwerte für über 100 000Mark unter Umgehung der Devisenbestimmungen ins Aus¬land zu bringen . Das verbrecherische Vorhaben scheiterte ander Wachsamkeit der Zollfahndungsbeamten . Sämtliche Be¬teiligten — nicht weniger als 30 Juden — konnten hinterSchloß und Riegel gebracht werden.
Antonnglück bei Brandenburg. Am Ostermontag ereig¬nete sich an dem nicht beschrankten, aber gut übersichtlichenllebergang der Reichsstraße 102 über die BrandenburgifcheStädtebahn Lei Golzow (Kreis Zauch-Belzig) ein schwererUnfall . Ein aus Richtung Belzig kommender Personen¬kraftwagen wurde, als er das Gleis noch vor einem Trieb¬wagenzug kreuzen wollte , erfaßt und zertrümmert . Vonden vier Insassen fanden d r ei d en To d, der vierte wurdeschwer verletzt.
Eine ganze Familie «ms Leben gekommen. Ein furchtba¬res Ende nahm am Ostersonntag der Osterausflug des 74-jährigen Wuppertaler Sanitäisrates Dr . Schrip mit feinerGattin , seiner 41jährigen Tochter und deren 44jührigerFreundin . Der von dem Sanitätsrat selbst gesteuerte Kraft¬wagen kam in der S -Kurve vor der Eifenbahnüberführungim Zuge der Neusser-Straße von der Fahrbahn ab und fuhrmit voller Geschwindigkeit gegen einen Baum . Der Wagen¬lenker wurde sofort getötet , während seine schwerverletzteFrau und feine Tochter wenige Stunden später starben. DiesFreundin der Tochter wurde schwer verletzt.
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kttn Slnöl und tlUlk
Nagold, den 12. April 1939

Urei ist nicht, wer tun kann, was er will , sondern werwerden kann, was er soll. Lagarde.
12. April : 1809 Andreas Hofer erstürmt Innsbruck.

»

Tödlich verunglückt
Ein Nagolder schwer verletzt

Sestern früh 7.10 Uhr ereignete sich in der Calwerstraße beider Schwarzwälder Seifenfabrik ein folgenschwerer Verkehrs-unsall. Stadteinwärts fuhr um diese Zeit auf dem FahrradeSer 28 Jahre alte Schreiner Hans Schüler  von hier undhielt vorschriftsmäßig die rechte Fahrbahn ei«. Von einem mitzwei Personen besetzten, offenen llblV -̂Wagen. der das Poli¬
zeikennzeichen HI bl 10 731 trug, wurde er plötzlich von hintenungefähren und auf den Gehweg geschleudert. Schüler trugeine Gehirnerschütterung und Verletzungen im Gesicht und anLen Händen davon, mit denen er ins Kreiskrankenhaus ein-gcliesert wurde. Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich.Der Autolenker blieb unverletzt. Auch das Fahrzeug ist unbe¬schädigt. Dagegen erlitt der Mitfahrer merkwürdigerweiseeinenschweren Schädelbruch. Er kam gleichfalls ins Kreiskrankenhausund ist um 10.30 llhr seine» Verletzungen erlegen. Wie er zudem Schädelbruch kam jedenfalls durch einen harten Anprallmutz die nähere Untersuchung noch ergeben. Die beiden Fah¬rer sind Mannheimer, die über Ostern zu Hause waren und aufder Rückfahrt nach Oberndorf, wo sie bei Mauser in Arbeitstanden, begriffen waren. Bei dem Gestorbenen handelt es sichum den 10 Jahre alten Paul Ernst.  Die Schuld  an demUngliicksfall trägt zweifellos der Fahrer,  der nach eigenenAngaben den Schreiner Schüler zu spät bemerkte, obwohl dieStratze frei war und ein Hindernis nicht im Wege stand.

«Gulutigslasev-üv BdLN - und AM -Süboevknne«
Von Samstag , den 15. bis Dienstag , 18. 4. hält der Untergau401 in Nagold eine viertägige Schulung für BdM .- und IM .-Fiihrerinnen ab. Die Führerinnen sollen in Privatquartierenmit voller Verpflegung untergebracht werden . Die NagolderEinwohnerschaft wird gebeten , den in diesen Tagen erscheinen¬den Mädeln vom BdM .-Werk und den Iungmädeln möglichstviele Quartiere zur Verfügung zu stellen. Im Rahmen der Schu¬lung gestalten die Fahrerinnen am 17. 4. einen Elternabend,zu dem heute schon an alle Eltern und Quartierleute herzlicheEinladung ergeht . Quartiermeldungen werden an L. Göll . Ne-cerentin für das BdM .-Werk „Glaube und Schönheit " erbeten.

Die erste Abstamrrmngserhebrrng der Wett
Die Fragen bei der Volkszählung

Lei der diesjährigen Volkszählung werden auf verschiedenen
Gebieten Neuerungen gegenüber früheren Volkszählungen durch¬geführt , zu denen besonders die Abstammungserhebung gehört.

die erste in der Welt überhaupt, die auf einer besonderen Lr-
ganznngskarte zur Haushaltsliste  erfolgt . Von
sämtlichen Angehörigen eines Haushalts werden Angaben dar¬über verlangt, ob einer der vier Eroßelternteile der Nasse nachVolljuds war. Die Angaben sind nach bestem Wissen zu machenund müssen auf jeden Fall vollständig sein. In den Anleitungenzur Ausfüllung wird nachdrücklich auf die Strafbestimmungendes Volkszählungsgesetzeshingewiesen, wonach wissentlich wahr-
heitswidrige Angaben oder die Weigerung zur Beantwortungmit Gefängnis und Geldstrafe bedroht sind. Ilm die Vertraulich¬keit der Angaben gegenüber Nachbarn usw. zu wahren, ist die
Ergänzungskarte in einem besonders gelieferten verschlossenen
Umschlag abzugeben. Aus dem gleichen Grunde können auch.Per¬sonen, die nicht zur Familie des Haushältungsvorstandes gehö¬ren, wie Hausgehilfen, Untermieter, Gesellen, Lehrlinge usw.eine besondere Ergänzungskarte verlangen, um ihre Angaben
ebenfalls in einem verschlossenen Umschlag abzugeben. Die Er¬hebung wird ein zuverlässiges Bild der Zahl der Juden und jü¬dischen Mischlinge in Deutschland geben. Auf der Ergänzungs¬
karte werden gleichzeitig Angaben über Vorbildung, über Hoch-schnl- und Fachschulstudium angefordert.

Das umfangreichste Papier der Erhebung ist im übrigen die
Haushaltungsliste  selbst. Erstmalig wird dabei auch di«-Frage nach der Volkszugehörigkeit gestellt, weil die früher al¬lein durchgeführte Aufzählung nach der Muttersprachekein Ka¬res Bild von den völkischen Verhältnissen, besonders des deut¬
schen Ostens, ergeben hat. Mutterspracheund Staatsangehörig¬keit müssen durchaus nicht immer mit der Volkszugehörigkeit
übereinstimmen. Frei und unbeeinflußt soll das Bekenntnis zumVolkstum bei der Volkszählung erfolgen. Alle verheiratetenFrauen müssen besondere Fragen über ihre Eheschließung unddie Kinderzahl beantworten. Die auf diese Weise gewonnenen
familienstatistischenFeststellungen find eine wichtige Grundlageder nationalsozialistischenVevölkerungspolitik. Mehrere Fragendienen der Berufsfeststellung zur Ermittlung der beruflichen
Gliederung des deutschen Volkes. Die Haushaltsliste enthältweiter einen besonderen Fragenteil über die Bewirtschaftungvon Landflächen, wozu auch Hausgärten und Laubenland gehö¬ren, sowie für Gewerbetreibende, Heimarbeiter, freie Berufe und
Büroleiter . Hierzu kommen dann noch die besonderen Fragebo¬gen für die Betriebszählung der landwirtschaftlichenund nicht¬
landwirtschaftlichenArbeitsstätten, sodaß der unmittelbaren Er¬hebung insgesamt vier Drucksachen dienen. In Gemeinden mit
über 10 000 Einwohnern tritt hierzu für alle Grundstückseigen¬tümer und Hausbesitzer die Erundstücksliste, in den kleineren Ge¬meinden die Kontrolliste für den Zähler.

— lleber 700 000 Postsparbücher. Seit Aufnahme des Postspar¬
kassendienstes Anfang Januar sind bis Ende März über 396 000neue Postsparbücher mit einer Eesamteinlage von 52,2 Mill.NM . ausgestellt worden. Der tägliche Einlagenzuwachs beträgtetwa 687 000 RM . 10,1 Mill . sind bisher zurückgezahlt worden.Das Durchschnittsguthaben eines Postsparbuches beträgt 105RM . Einschließlich der bereits vor der Einführung im Altreichin der Ostmark vorhandenen Postsparbücherbeträgt ihre Ge¬samtzahl jetzt über 700 000 mit einem Guthaben von 141,7 Mill.RM.

verhancklungen äes Amtsgerichts Nagolck
am 8. April 1930

Wegen Betrugs war ein verheirateter Kaufmann von N.cmgckagt. Als Reisevertreter einer Kleiderfirma in Oberndorfwar er gegen 10 v. H. bei der Auftragserteilung und 5 v. H.bei Eingang des Geldes angestellt , ohne jedoch im Besitz eines
Wandergewerbescheines zu sein. In den ersten Wochen machteder junge Mann glänzende Geschäfte, hat aber dann Beträgekassiert, wozu er nicht berechtigt war und dieselbe teilweise für«ich verwendet . Er inachte, ohne Glauben zu finden , geltend,daß er die kassierten Beträge von insgesamt 387.20 RM . zurAusgleichung seiner Provisionsansprüche benutzt habe . DerStaatsanwalt sah in der Handlung des Angeklagten Vergehender Unterschlagung und der Untreue und beantragte 6 WochenGefängnis und 100 RM . und wegen Vergehens gegen die Ge¬werbeordnung eine Geldstrafe von 40 RM . Die Verteidigungversuchte die Sache in ein milderes Licht zu rücken. Das Urteillautete aut 2 Monate Gefängnis und 100 RM . Geldstrafe fürdie Unterschlagungen und Untreue und weil er keinen Wan¬dergewerbeschein besaß, auf 8 Tage Haft , die, wie auch dieGeldstrafe durch die Untersuchungshaft als abgehüßt gelten . Er¬schwerend wirkten das Ableugnen und das Verschweigen gegen¬über der Firma , ein mißglückter Fluchtversuch und die einschlä¬gigen Vorstrafen.

Einspruch  gegen eine Strafe von 3 Wochen erhob dieledige M . R . von A. Dieselbe hatte einem vernehmenden Be¬amten gegenüber zwei Personen falsch bezichtigt, so daß einBeschuldigter in Untersuchungshaft kam. Die Angekagte gab denSachverhalt zu. Das Gericht verwandelte in Uebereinstimmungmit dem Staatsanwalt die Gefängnisstrafe für zwei Handlun¬gen der falschen Anschuldigung in je 20 RM . Geldstrafe . Mil¬dernde Umstände sah das Gericht in der Zwangslage , in dersich die Angeklagte befand und in ihrer verminderten Zurech¬nungsfähigkeit.
Widerspruch  gegen einen Strafbefehl von 5 RM . wegenUebertretung der Straßenverkehrsordnung legte der Transport¬unternehmer K. H. von A. mit Erfolg ein . Dieser fuhr am20. 2. mit einem mit Schnittwaren beladenen Lastwagen überdie Nagoldbrücke nach A. Ander Kurve beim Elektrizitätswerkstreifte er . ohne es zu bemerken, den Personenwagen des Metz¬gers L. von A. Das Gericht kam zu einem Freispruch, insbe¬sondere deswegen , weil der einzige Zeuge seine früheren Aus¬sagen nicht aufrecht erhielt , vielmehr selbst zu dem Unfall bei¬getragen hat.

Bahnböschung in Brand
Calw. Durch den Funkenflug einer Lokomotive entstand amOstermontag an der bergseitigen Böschung der StuttgarterBahnlinie ein Erasbrand . Im Nu standen 60 qm. der Bö¬

schung in Flammen. Der oberhalb gelegene Wald schien be¬droht, Der Weckerlinie brauchte indessen nicht in Tätigkeit zutreten.
Aus Bad Liebenzell

Bad Liebenzell hatte über Ostern einen Verkehr wie an Hoch¬sommertagen. Die Kurzeit wurde mit einem Militärkonzerteröffnet. — Gestern feierte Wilhelm Deker,  Besitzer des „Obe¬ren Vahnhotels " seinen 80. Geburtstag.
Lehrer-Abschied

Reubulach. Auf einer Unterabschnittstagung des NS .-Leh-rerbundes wurden zwei verdiente Lehrer verabschiedet: Haupt¬fehler Bi schoff - Neubulach  und Lehrer Schwarz - Altbu¬

lach, die über 10 Jahre auf der Schwarzwaldhöhe tätig warenund im neuen Schuljahre ihr neues Amt in Dettingen/Ermsbzw. Deckenpfronn antreten.
Ein über Bursche

Eutingen. Wegen versuchten Sittlichkeitsverbrechens und einesVerbrechens des versuchten Raubs hatte sich der hier wohnhafte35jährige Bauarbeiter Ioh . Hagele vor der Großen Strafkam¬mer in Rottweil zu verantworten . Der Bursche versuchte am7. Februar in der Nähe des Eutinger Bahnhofs eine Frau zuvergewaltigen und ihr zwei Handtaschen zu entreißen . Er istwegen anderer Delikte schon wiederholt mit den Gerichten zu¬sammengestoßen. Die große Straskammer verurteilte ihn zuder Eesamtgefängnisstrase von 1 Jahr 6 Monaten . Außerdemwurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von2 Jahren aberkannt.

Morgenschau aus dem Kreise Horb
Horb. Am Ostersonntagmorgen gab der Reichssender Stutt¬gart einen anschaulichen Bericht über eine Fahrt durch denKreis Horb . Die Fahrt ging von Ergenzingen . Eutingen . Vilde-chingen über Dornhan nach Sulz , dann über Horb . Mühlen,Mühringen , Hohenmühringen , Eyach wieder zurück.
FreudensLadt, 11. April. (Auto  ü b e r schl Lg t s i ch.)lieber Ostern ereignete sich auf der Straße zwischen Dorn¬stetten und Schopsloch ein schwerer Verkehrsunsall. Ein mitvier Personen aus Nürtingen besetzter Kraftwagen geriet-»folge zu hoher Geschwindigkeit in einer Linkskurve ins

Schleudern und überfchlug sich mehrere Male . Die Insassenmußten zum Teil schwer verletzt ins Kreiskrankenhaus
Freudenstadt eingeliefert werden. Einer der Fahrtteilneh-
mer ist seinen schweren Verletzungen bereits erlegen. Fernermhr am Ostermontag ein von Pfalzgrafenweiler kommen¬der Motorradfahrer in Durrweiler (Kr. Freudenstadt) nach«»em Nehmen einer Kurve gegen einen Gartenzaun. Wäh¬rend der Fahrer selbst mit dem Schrecken davonkam, erlittner auf dem Sozius sitzende Georg Eall aus Spielberg

schwere Verletzungen am Kopf.

letzte Nachrichten
Englische Hetzapostel überschwemmendie Bereinigten Staaten

Neuyork.  Die amerikanische Presse gibt sich alle Mühe, denin London inszenierten und von Paris eifrig geförderten Thea¬terdonner wegen der italienischen Aktion in Albanien ihrerseitsnach Kräften zu unterstützen. Gleichzeitig wird weiter in Greuel¬
hetze aller Art gemacht, wobei die Ergüsse der zahlreichen eng¬lischen Hetzapostel, die die Vereinigten Staaten seit einigerZeit überschwemmen, als willkommene Ergänzung des allmäh¬lich tnapper werdenden einheimischen Stoffes Verwendungfinden.

Luftfahrtstudienreise nach Italien . — Deutsche Industrielle inMailand
Mailand.  In Mailand traf eine aus de» namhaftestenVertretern der deutschen Luftfahrtindustrie und des Flugwesensbestehende Abordnung der Deutschen Lilienthal -Gesellschaft ei».

I
NSDAP . Kreisleitung Calw

Am Sonntag , den 16. 4. 1939 findet im Kurhotel in Hirsaueine Tagung sämtlicher Ortsgruppenleiter . Ortsgruppenorgani-sations -, Propaganda - und Schulungsleiter statt . Teilnahme-pflichtig ist ferner der Kreisstab . Beginn der Tagung 9.30 Uhr— Ende gegen 13 Uhr . Näheres siehe Sonderrundschreiben.
Kreisgeschiiftsführer.

Fähnleinführer Achtung!
Betr.: Altmaterialsammlung . Vis zum 15. 4. 39 meldet jederFähnleinführer , wieviel Altmaterial in seinem Fähnlein be¬reits gesammelt wurde , und zwar in der Zeit vom 1. 1. bis20. 4. 1939. Führer des IungLanns.

Fähnlein 24/1Ü1 Nagold
Der Dienst der Pimpfenanwärter fällt wegen den Dienstferienheute aus . und wird am Montag , den 17. April um 15 Uhrnachgeholt. Fähnleinführer.

Jngendgruppe der Frauenschaft
Heute Iugendgruppenmitglieder punkt 19.45 Uhr vollzähligam Löwen sein.

Mädelgruppe 21/401
Heute ab 19.30 Uhr rechnen alle Schaftführerinnen einschl.Iselshausen die Aprilbeiträge auf dem Dienstzimmer ab.

Eruppengeldverwalteri ».
MLdelgrnppe 21/401

Heute punkt 19.50 Uhr treten sämtliche Mädels , einschl. Jahr¬gang 1917 am Heim in tadelloser Uniform zur Üeberweisungs-feier an . Führerin der Gruppe.

Schwade; vrest

die auf Einladung des italienischen Luftfahrtverbandes eineStudienreise durch Italien unternimmt. Die Kommission (un¬ter den Teilnehmern befinden sich u. a. Dr. Donier, General¬direktor Koppenberg von den Iunkerswerken. Direktor Tankvon den Focke-Wulf-Werken sowie die Leiter und Chefkonstruk¬teure der übrigen großen deutschen Flugzeugbaufirmcn) wnrdebei ihrer Ankunft vom Kommandanten des 1. Fluggeschwaders.General Porro begrüßt.
Die ungarischen Minsterbesnche in Rom und Berlin

Budapest.  Ministerpräsident Graf Teleki und Außenmini¬ster Graf Cfaka werden ihre Reife nach Rom am 17. April ao-treten. Nach ihrer Rückkehr aus Rom wird in kürzester Fristihr Besuch in Berlin folgen.

Das englisch-italienische Abkommen wird nicht gekündigt
London.  Für die meisten Londoner Abendblätter steht es

jetzt fest, daß die britische Regierung nicht beabsichtigt, das
englisch-italienische Abkommen zu kündigen, und es iehlt nicht
an Hinweisen darauf, daß mit einer Bereinigung des Albanien-
Zwischenfalles auf diplomatischem Wege zu rechnen ist.

Maltas Kampf gegen englische Unterdrückung
Malta.  In Malta hat die Nationalpartei einstimmig de»Beschluß gefaßt, die neue Verfassung abzulehnen und von de«englischen Behörden zum mindesten die Rückkehr zur Verfassungvon 1921 zu verlangen, die den Gebrauch und den Unterrichtder italienischen Sprache gewährleistete.
In der Entschließung, die dem englischen Kolonialministerübermittelt wurde, heißt es. die Nationalpartei werde mitunverminderter Entschlossenheitund im festen Glauben an de»Endsieg ihrer Sache den Kampf für die religiösen, kulturellenund bürgerlichen Rechte der Bewohner Maltas fortfetzen.

Die Flakgeschütze auf Malta wieder unbemannt.
»Die Spannung der letzten Tage ist vorbei".

London.  Nach einer Reuter-Meldung aus Malta habe»sich auch amtliche Kreise Maltas zu der lleberzeugung durch¬gerungen, „daß die Spannung der letzten Tage vorbei und dieSituation wieder normal sei". Das britische Schlachtschiff„Warspite". das Flaggschiff des Oberkommandierendender Mit¬
telmeerflotte , Admiral Sir Dudlee Pound , das am SonntagSan Remo verließ, lief am Dienstag in Malta ein. desgleichendas Flaggschiff des stellvertretenden Oberkommandierendender
Mittelmeerflotte „Barham", sowie das Schlachtschiff„Ramllies ".Die am Montag ergriffenen „Vorsichtsmaßnahmen", nämlich dieBemannung der Küsten- und Flakgeschütze Maltas , wurde nachder Reuter-Meldung wieder aufgehoben.

Dr. Scheels Ztalienreise beendet
Herzlicher Empfang durch Graf Ciano

Rom.  Der Besuch Roms bildete den Abschluß und den Höhe¬punkt der Ztalienreise des Reichsstudentensührcrs Dr. Scheel.Eine Audienz bei Außenminister Graf Ciano stellte de« offiziel¬len Abschluß der Reife dar. Der Minister, der am selben Tagevon Albanien zurückgekehrt war, gab seiner Freude Ausdruck, andiesem historischen Tag die Vertreter der Studentenschaft Deutsch¬lands begrüßen zu können. „Nur die enge Zusammenarbeit", soführte der Minister aus , „gewährleistet den weiteren Fortschrittund Aufstieg beider Länder". Am Dienstag morgen verließ derReichsstudentensührer mit der deutschen Delegation Rom.

Bautätigkeit iu Wörttemkerg im Jahre1S38
Nach den in den Mitteilungen des Württ. Statistische« Lan¬

desamts veröffentlichten Ergebnissen der Bautätigkeitsstatistiksind im Jahre 1938 in Württemberg insgesamt 11402 Gebäude
— darunter 8081 Wohngebäude— und 15 564 Wohnungen ne«errichtet worden gegen 13361 Gebäude und 17 979 Wohnungenim Jahre 1937. In Anbetracht der besonderen Umstände des ver¬gangenen Jahres ist das Vaaergebnis für das Jahr 1938 überra¬schend hoch ausgefallen.

Ein wichtiges Merkmal der Wohnungsbautätigkeit im Jahr1938 ist darin zu erblicken, daß der Kleinhausbau, der sich besserbehauptet hat als der übrige Wohnungsbau und daß im Zu¬sammenhang damit die gemeinnützigen Bauvereinignngen, diesich vorzugsweise dem Kleinhausbau widmen, unter de« Bau¬
herren noch stärker als bisher in Erscheinung getreten sind. Vonder Gesamtzahlder im Jahre 1938 errichteten Wohngebäudemit8081 waren 5225 Kleinhäuser mit 1 und 2 Kleinwohnungen, das
sind rund 65,0 v. H. sämtlicher Wohngebäude. IM ganzen entfie¬len auf die privaten Bauherren 10 571 Wohnungen, das sind76,0 v. H„ während im Vorjahr dieser Anteilsatz noch 83,6 v. H.betragen hatte.

6eim Spülen und GelcklrraukwLscken, kur Gläser, llöpke, Pfannen, klalcken,
Sei Sckrsnken, ^vren, Stüklen , lsikcken, bringt <H>Sauberkeit und frilckel
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Ausgezeichneter Abschluß des WHW.

«sg . Die sechste und letzte Reichsstratzensammlung des jetzt ab-
geschlosseneu Winterhilfswerkes , die von der Deutschen Arbeits¬
front durchgeführt wurde , erbrachte im Gau Württemberg -Ho-
heuzollern 365821.04 RM . Gegenüber der letzten Reichsstraßen-
sammlung des WHW . 87/38, die ebenfalls von der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt wurde , ist das diesjährige Ergebnis
um 97 208.78 RM . höher, das sind 36,19 v. H. Das letztjährige
Ergebnis der 6. WHW .-Reichsstratzensammlung mit 268 612.26
RM . wurde also um über ein Drittel oder fast um 100 000 RM.
gesteigert. Dieses ausgezeichnete Ergebnis ist das höchste, das bei
«ner WHW .-Straßensammlung in Württemberg -Hohenzollern
bisher überhaupt erreicht werden konnte ; eine Ausnahme macht
natürlich der Tag der nationalen Solidarität , der ja aber nicht
zum Vergleich herangezogen werden kann. Unsere DAF . hat da¬
mit eine ausgezeichnete Leistung vollbracht.

Stuttgart , 11. April . (50 Jahre alt .) Der aus Rot¬
tenburg a. N. gebürtige deutsche Botschafter in Tokio, Gene¬
ral Eugen Ott , wurde am Ostersamstag 50 Jahre alt . Er
hatte einst nach dem Besuch des Karls -Gymnasiums in
Stuttgart im FAR . 65 in Ludwigsburg als Offizier ge¬
dient und den größten Teil des Weltkrieges als Hauptmann
im Eeneralstab mitgemacht. Nach dem Krieg wurde er ins
Reichswehrministerium berufen und kam nach dem Umbruch
zur Dienstleistung in ein japanisches Artillereregiment , von
wo er bald darauf als erster deutscher Militärattache nach
Tokio entsandt wurde. 1937 zum Generalmajor befördert,
wurde er 1938 als Nachfolger v. Dirksens deutscher Bot¬
schafter in Tokio.

Vom Büsnauer Hof.  In die ersten Häuser der Ge¬
meinschaftssiedlung Büsnauer Hof, die durch den Mischen
Stuttgart und Vaihingen a. d. F . abgeschlossenen Vertrag
nunmehr zum Bereich der Stadt Stuttgart zählt , werden
demnächst die ersten Siedler ihren Einzug halten . Aus die¬
sem Anlatz ist ein Frühlingsfest geplant . Jeden Sonntag
fanden sich rund 80 Siedler in vorbildlicher Gemeinschafts¬
arbeit zusammen. Jetzt können auch die Samstagnachmittage
wieder zur Arbeit herangezogen werden. Die wackeren Sied¬
ler werden im Sommer , wie bisher , von den einzelnen
Stürmen , Politischen Leitern , Werkscharen usw. unterstützt.

Osterurlauber aus Italien.  Am Ostersonntag
traf ein Sonderzug mit 500 italienischen Osterurlaubern,
die sich über die Feiertage auf einer dreitägigen Deutsch¬
landreise befanden, in Stuttgart ein. Die Gäste aus dem
Süden wurden durch Gauwart Mader namens der Partei
und insbesondere der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ", sowie der Stadt Stuttgart , herzlich willkommen ge¬
heißen. Die italienischen Urlauber , die den Ostersonntag
über in Stuttgart verweilten und die Sehenswürdigkeiten
der Stadt eingehend besichtigten, fuhren am Ostermontag
nach Berlin weiter.

Neue Triebwagen.  Die Stuttgarter Straßenbah¬
nen werden zur Eröffnung der Reichsgartenschau 24 neue
Triebwagen in den Verkehr bringen . Es wurde die Leicht¬
stahlbauweise angewandt . Das bedeutet eine Ersparnis von
rund 33 Prozent an Stahl und Eisen beim Bau des Ka¬
stens. Die Innenausstattung ist hell und freundlich. Die
Sitze sind gepolstert. Der Fußboden hat Gummimatten als
Belag . Der Fahrer kann sowohl sitzend als auch stehend den
Wagen bedienen.

Rottenburg a. N.» 11. April . (Drei Schurken ver¬
haftet .) Als in einer der letzten Nächte eine 45 Jahre
alte Frau aus Bietenhaüfen (Kr . Hechingen) von Rotten¬
burg aus auf dem Heimweg war , verirrte sie sich. In Hem-
mendorf fragte sie drei Burschen nach dem rechten Weg. Die
Burschen begleiteten sie auch ein Stück Wegs. Plötzlich fie¬
len sie auf dem Wege zwischen Hemmendorf und Hirrlingen
über die ahnungslose Frau her und vergewaltigten sie. Die
gemeinen Täter , die tags darauf verhaftet werden konnten,
wurden dem Rottenburger Gefängnis zugesührt.

Rottenacker, Kr . Ehingen , 11. April . (Brau  d.) In der
Nacht zum Ostersonntag brach in dem Fabrikgebäude der
Spinnerei und Weberei H. Walker ein Brand aus , der ge¬
fährliche Ausmaße anzunehmen drohte . In den für die
Reißerei bestimmten Abfällen war aus unbekanntem Grund
Feuer ausgebrochen, das sich rasch ausbreitete . Glücklicher¬
weise wurde der Brand alsbald entdeckt, und durch das ra¬
sche Eingreifen der Feuerwehr konnte das Feuer einge»
dämmt werden. Der Schaden an Material ist bedeutend,
während die Maschinen glücklicherweise nicht beschädigt wur¬
den. Auch die Ehinger Feuerwehr mit der Motorspritze war
zur Hilfe gerufen worden.

Alm, 11. April. (Von der Meisterschule .) Die
Deutsche Meisterschule Ulm führte in der letzten Zeit einen
Fachkurs für Betonwerkstein- und Terrazzo-Mosaik durch,
an dem aus allen Teilen Deutschlands 32 Meisterschüler
teilnahmen . Cie alle haben die Meisterprüfung im Beton«
und Terrazzo -Handwerk erfolgreich bestanden.

Kaisersbach, Kr . Heilbronn , 11. April . (Zusam men¬
sto ß.) Am Ostermontag ereignete sich auf der Reichsstraße
14 bei Sulzbach ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem mit zwei Personen besetzten
Motorrad . Der Zusammenprall war so heftig, daß die bei¬
den Motorradfahrer mit schweren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus Backnang eingeliefert werden mußten . Inzwischen
ist der Lenker des Motorrads , der 34 Jahre alte Landwirt
Otto Weber aus Kaisersbach, seinen schweren Verletzungen
erlegen. Sein auf dem Sozius mitfahrender Bruder hat ver¬
schiedene Arm- und Beinbrüche, sowie Kopfverletzungen er¬
litten.

Schwab. Gmünd, 11. April . (Verunglückt .) Am Kar¬
freitagnacht stürzte ein Motorradfahrer aus Schwäbisch
Gmünd dadurch von seinem Fahrzeug , daß er einem entge¬
genkommenden Kraftfahrzeug in dem Augenblick auswei-
chen wollte, als ihn ein anderer Motorradfahrer von hinten
überholen wollte. Der Verunglückte blieb mit gebrochenem
Bein mehr als drei Stunden lang an der Unfallstelle lie¬
gen und wurde erst dann von einem Personenkraftwagen
in das Krankenhaus gebracht.

Dietenheim. Kr . Ulm, 11. April . (BeimSkifayren
verunglückt .) Der Medizinstudent Jakob Eruber von
chier verbrachte feine Osterferien im Innsbrucker Skigebiet.
Beim Skifahren kam er zu Sturz und brach einen Fuß.

Wolferazhofen, Kr . Wangen , 11. April . (Tödlicher
Sturz .) Als der 64 Jahre alte Bauer Matthias Volkmar
am Karsamstag auf dem Heuboden Heu ausschrotete, stürzte
er in die Tiefe. Der Bedauernswerte schlug dabei mit dem
Kopf auf eine Ackerwalze auf und war sofort tot.

Ravensburg . 11. April . (Zufammenst  o ß.) Zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwa¬
gen und einem Radfahrer kam es am Ostersamstagabend an
der Ecke Horst-Wessel- und Hindenburgstraße . Der Radfah¬
rer mußte mit lebensgefährlichen Verletzungen rn das Elr-
sabethenkrankenhaus gebracht werden.

Handel und Isekeiir
Konkurse und Vergleichsverfahren in Württemberg 1938. Die

weitere Entlastung von Produktion und Beschäftigung führte
1938 zu einem erneuten Rückgang der wirtschaftlichen Zusammen¬
brüche. Nach den Angaben der Amtsgerichte wurden in Würt¬
temberg 1938 insgesamt 80 Konkurse und 4 gerichtliche Ver¬
gleichsverfahren beantragt gegenüber 100 Konkursen und 7 Ver¬
gleichsverfahren 1937. Im Jahre 1932 betrug die Zahl der be¬
antragten Konkurse noch 520 und die der Vergleichsverfahren
233. Weiterhin läßt sich feststellen, daß sich die Kreditsicherheit
und Kreditmoral gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich gehoben
haben ; im Durchschnitt der Jahre 1909 bis 1911 wurden 669
Konkurse in Württemberg beantragt , also mehr als das Acht¬
fache von 1938. In den einzelnen Eewerbegruppen hat sich die
Zahl der Konkursanträge 1938 gegenüber 1937 bei Industrie und
Handwerk mit je 11 Fällen und beim Großhandel mit je 3 Fäl¬
len nicht verändert . Von den 80 beantragten Konkursverfahren
in Württemberg wurden 36 eröffnet und 44 mangels Masse ab¬
gelehnt gegen 48 bzw. 61 im Jahre 1937.

Neuer Landwirtschaftstarif der Reckarwerke AG. Im Zusam¬
menhang mit der Verordnung des Reichskommissars für die
Preisbildung über die Abfassung allgemeiner Tarifpreise für
die Versorgung mit elektrischer Industrie , wobei der Tarif für
die Landwirtschaft als besonders dringlich angesehen wurde , hat
nunmehr die Neckarwerke AE . Eßlingen einen neuen Landwirt¬
schaftstarif ««geboten. Es handelt sich hier um einen Eruppenta-
rif , d. h. das Gesamtentgelt für die Versorgung mit elektrischer
Energie gliedert sich in einen Grundpreis und in einen Arbeits¬
preis . Die Bemessung des Grundpreises ist auf den Grundbesitz
abgestellt , der Arbeitspreis beträgt 8 Pfg . je kwh. Bei Eingehen
bestimmter Mindestabnahmen ist die Möglichkeit geboten, statt
des Satzes von 8 Pfg . einen Arbeitspreis von nur 6 Pfg . für
während der Tageszeit und einen Arbeitspreis von nur 4 Pfg.
für während der Nachtzeit verbrauchte kwh zu erhalten . Dabei ist
Sorge getragen , daß die Garantiesätze nicht zu hoch gehalten
sind.

Landes -Schafbock-Schauen. Im Benehmen mit der Landesbau¬
ernschaft Württemberg hält der Landesverband der Schafzüchter
in Württemberg und Hohenzollern 1939 drei Landes -Schafbock-
Schauen und Versteigerungen ab . Die erste ist am 12.—14. April
in Herrenberg , zu der zirka 360 Böcke ausgetrieben werden . Vom
25.- 27. April findet ebenfalls in Herrenberg die zweite Landes-
Schasbock-Schau mit der Versteigerung statt , zu der etwa 280
Böcke aufgetrieben werden . Die letzte derartige Veranstaltung,
M der rund 100 Böcke kommen, wird am 16. und 17. Mai in Plo¬
chingen abgehalten . Es gelangen bei diesen drei Schauen mit an¬
geschlossener Zuchtbockversteigerung über 700 Alt -, Zeit - und
Jährlingsböcke aus den wiirtt . Stamm - und Zuchtschäfereien zum
Auftrieb.

IWivIl liülill gbonniett Mkllell!
Gestorbene : Johann Simon Weippert , 78 I .. Altingen

Johann Georg Lörcher. Schreinermeister , 61 I ., O b e r m u s-
bach / Ernst Gall . Säger , 72 I ., Waldrennach.

Das Wetter
Bei schwachen südlichen Winden tagsüber warm and hei¬

ter bis wolkenlos, nachts stellenweise leichter Frost.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Jnhabei
Karl Zaiser ; Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang

Anzeigenleiter : Karl Zaiser;  sämtliche in Nagold.
DA. III . 39: 2870.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.
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Dankschreiben : Vor zwei Jahren be¬
zog ich von Ihnen ein Svranzband für
einen faustgroßen Bruch. Letzterer ist nun
beinahe verschwunden. Ich kann wieder
ohne Bruchband jede Arbeit verrichten.
Habe mit meinem Bruchletdsn viel Unan¬
genehmes mitgemacht nnd bedaure nur,
daß ich mich nicht schon früher an Sie
gewandt habe. Möchte Ihr Spranzband
jedem Bruchleidenden bestens empfehlen.

Gschwend,  den II . März ISM.
KretS Backnang 94

Friedrich Hinderer  zur Germania.
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Einige gebrauchte

Zimnltttiirtn
darunter 2 Paar verglaste
Pendellüren. Gr . 50X210,
verkauft

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des »Gesellschafters*.

" " -8ts>»
Suche zum sofortigen Eintritt

oder 1. Mai ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Küche und Haushalt . Kochen
kann erlernt werden.
Angebote an Nikolaus Frey
Gasthaus u. Pension z. »Hirsch*

Bernech. 763

tzAsg» bo im« norrev
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LrÄai
Gültig ab l . 4. 1939

Tabelle zum
sofortigen Ablesen der

Wocheulohn / Tageloh«
4 Stundeulohn

zum Preis von RM . —.60
stets vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser»Nagold

Schöne, sommerliche 759

3-Zimmer-
Wohnung

mit Glasveranda und Zu¬
behör sofort zu vermieten

Geschwister Dengler
C. Schickhardtstr., Ebhausen.

so billig , «las

Lumpe«
Papier , Knochen , alte Schuh«,
werden am Donnerstag beim
alten Kirchturm aufgedauft.
Auch Abholung. Weimert.

Prospekt durch die Mineralbrunnen AG. Bad Überklugen.

Üöstjjth und erlrisrlrend»vilillq unv ersrrrlyeno ^ . U

.moller - tim-navr
7n ° nv.
gde-all erhältlich.

Nagold

Taubenschlagsperre
Wegen der Frühjahrssaat sind die Tauben 14 Tage von

heute ab gerechnet eingefperrt zu lassen.
Zuwiderhandelnde werden bestraft . Auch ist mit dem Ab¬

schuß zu rechnen. 212
Nagold, den 11. April 1939.

Der Bürgermeister.

2 junge 762

Nutz- u. Schaffkühe
sowie

1 Paar Zrrgstiere
mit 22 Zentner verkauft

De. 3oos , Biehhandlung, Spielberg , Tel. Altensteig 424

Offerte« ««1er Chiffre. . .
Fast täglich ist diese Aufforderung im Anzeigenteil des

„Gesellschafters" zu lesen. Viele Menschen wissen jedoch
nicht, was damit anfangen.

Wenn es also z. B . heißt : „Offerten oder schriftliche An¬
gebote unter Nr . 150 an die Geschäftsstelle des Blattes ",
so hat der betreffende Interessent die befaate Nummer auf
den Briefumschlag zu schreiben und ihn an uns zu adressie¬
ren. Wir geben dieses Schreiben dann an den Besteller
der Anzeige weiter , seinen Namen dürfen wir auf keinen
Fall bekanntgeben . Anders verhält es sich bei dem aus¬
drücklichen Vermerk : „Zu erfragen beim „Gesellschafter" .
In diesem Falle ist uns die Namensnennung vom Auf¬
traggeber erlaubt.

Anzeigenabteilung des Gesellschafters

Ne «vAk-ZM?-
ls»« llszscisr Lrckai

Last vtrmarlcs«cx>

Alles freut sich
bet der Firma Müller über
dis schönen neuen Brtef-
blätter , die die Druckerei
Zaiser  lieferte . Es gehr
eben nichts über gute Ge-
schästsdrucksachsn. Brief¬
bogen mit geschmackvollem,
sauberem Aufdruck machen
bei der Kundschaft doch
einen ganz anderen Ein¬
druck.

Lassen Sie sich mal Vorschläge
voivder

Druckerei Zaiser
Nagold Fernruf 429
machen.

ks ir » s«
so billig, «!«»

Suche für sofort ein möb¬
liertes

Zimmer
mit 2 Betten «ad Küche.

Angebote wolle man unter Nr.
758 an die Geschäftsstelle
des »Gesellschafters* richten.

«leri

^ii8 8t « uerb » rr8

mir«i immer gepittrt
mit «io« gute«

Lrüsl
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Sm Zeiigiml des ReichsarSeilsdieistes
Bo« hier aus werde» alle Lager versorgt — (km Gang

durch di« eia- igartige Aula ge
Bo« dem »ach Magdeburg entsandte« RSK .-Sosder-

berichterstatter
^.J « Mitteldeutschland bei der ousstrebende« großen Industrie¬
stadt Magdeburg breitet stch i« Lemsdorf auf einem große»
Fabrikgelände die für de« gesamte« Reichsarbeitsdieust ein¬
malige Einrichtung aus : das Zeugamt.  Ls hat viel Mühe
und Schweiß gekostet, bi» aus der seit Jahren verfallene « Zucker¬
fabrik mit ihre» vielen Gebäude» ei« Anlage wie die jetzige
tu den Jahre » seit 1SS7/S8 geschaffen wurde.

Tag uiü>Nacht wird hier geschasst. Was « au für di« Innen¬
ausstattung der Unterkünfte des männliche« und weiblichen
Reichsarbeitsdienstes benötigt von der kleinste» Schraube bis
zur größte» Kochcmlage, ob Fahrrad oder großer Lastwagen —
alles für sämtliche Lager des Reiches ruht hier , kann von hier
abgerusen werde«. Auch für einen möglichen Katastropheneinsatz
witt » alles gleich griffbereit gehalten . Kaufte früher jeder Ar-
beitsgan getrennt feinen Bedarf ein, so hat man jetzt eine Zen¬
tralstelle geschaffen. Die Preisgestaltung wird dadurch eine an¬
dere, auch kan« gätemäßig eine gleichmäßige Abnahme erfolgen.

Ladekommandos arbeiten in drei Schichte»
Wir kommen gerade in einer Zeit höchster Arbeitsintensität

i» diesen . Großbetrieb " mit seinen 180 Arbeitern , die unter
dem Kommando weniger , ausgesuchter Arbeitsdienstführer tätig
find. Biele neue Reichsarbeitsdienstlager sind bis Ende März
einzurichten. In drei Schichten schaffen darum die Ladekommau-
dos. Lange Reihen von Güterwagen stehen auf dem Gelände,
das auf eigenem Gleisanschluß zwei- bis dreimal täglich von der
Reichsbahn bedient wird . Ununterbrochen wird gepackt, und
dann rollen die Waggons nach den Bestimmungsorten . Da die
Bahn nicht immer so viel Güterwagen abstellen kann, müssen
auch Lastwagen zu Hilfe genommen werden.

Ran muß drnm wieder auf die bewährte RAD .-KK , das ist
die hier stationierte Kraftwagenkolonne mit ihren 16 Viertonner-
Lastwagen und Anhängern , znrückgreifen. 2m Dezember und
Januar bestand sie schon ihre Feuerprobe und hat sich seitdem
weiter bewährt . I « Schnee und Eis fuhr die Kraftwagenkolonne
über die Berge zu den Lagern der Ostmark, die damals ein¬
gerichtet werden mußte». Später brachten sie auch Gebrauchs«
gegenstände nach dem Sudetenlanö Lastwagen rollen dauernd
auf das nicht weniger als 35 OM Quadratmeter umfassende Zeug¬
amtsgelände , dem 25 OVO Quadratmeter bebauter Raum zur Ver¬
fügung stehen, hole» Betten , bringe « Schränke u. a. Güterwagen
komme» mit neuem Material und fahre« Stunde um Stund«
wieder neu gefüllt mit anderem Ziel zu den Bedarfsstellen . Ein
ewiges Komme« »nd Gehen. Signalpfiffe der Lokomotiven.
Autogehupe, Äommrmdos und dazu der Lärm der Arbeit , d«
hier nicht abreitze« will.

Monatlich SSV bis SSV Waggons
Wie gehen durch die Hallen . Da ist die Abteilung Eisen und

Stahl . Tausende vm» Bettgestellen in grauer Farbe liegen hier
wohlgeordnet anfeinander , daneben stehen Eisenschränke, zahl¬
reiche Fahrräder hängen neu und gut verpackt unter dem Dach-
früh! dieser mehr denn 20 Meter hohen Halle, die über und über
voll ist. Bald werde» auch hier Lücken entstehen, denn bald
sollen 2 5 0 00 Bette « , 15 000 Schränke, 35 000 Sche¬
mel  neben vielen 'Hett>eu, Schränken, Ofen verladen und ihrem
Bestimmungsort zugeführt werden.

Ais wir zum Gleisanschluß kommen, stellt der Lademeister
fest, daß statt 25 Waggons nur 15 gestellt werden. Wieder Um¬
dispositionen . Gut verschalt wandert ein Herd nach dem anderen
in die Waggons . Zdr den Büros aber wird eine genaue Kontrolle
über den Ein - und Auslauf der Waggons geführt . Graphisch
und aus Diagrammen kann man ablesen, daß z. B . im Sep¬
tember W88 Tonnen hereiukamen und 2356 Tonnen hinaus¬
gingen.

Hier herrscht OAtt»««s
In den vorbildkch umgebauten Hallenbauten des Zeugamtes,

die allen modernen Anforderungen Rechnung tragen , gibt es
eine eigene Schmiede, Schlosserei und Tischlerei und natürlich
eine eigene Feuerwehr . An anderer Stelle lagern wieder Alu¬
miniumseile und Kabel aller Arten . Dann geht es wieder in
eine große Halle , die 75 Meter lang , 35 Meter breit und fast
20 Meter hoch ist, nur mit Schränken, Tischen und Bänken an-
gesüllt. Man hat hier alles so gepackt, daß nur ein kleiner
mannshoher Gang unter den Schränken gelassen wurde.

Rach «ine« Kruge« Katakombenmarsch — rechts sind Schränke,
links find Schränke — steht « an plötzlich vor dem „Schemelwald".
Bis zu 25 übereinander hat man sie mit akrobatischem Geschick
so geschichtet, daß den Schwalben im Dachstuhlgebälk ins Nest
geschaut werden kann. Man kann sich bei der Sauberkeit und
der Ausrichtung der Schränke, Tische, Bänke usw. nicht des Ein¬
drucks erwehren , als hätten sich alle diese Eebrauchsgegenstände
aus das Kommando „Hab acht" selbst in Reih und Glied über¬
und nebeneinander begeben.

Vom Lastwage« bis z«r Glühbirne
Schwarz-weiße Bestandstafeln die täglich nach Ein - und Aus¬

gang geändert werden, teilen uns hier mit , daß gerade 21391
Schränke, 2739 Führerschränke. 33 049 Holzschemel vorhanden
sind, ein — wie allerdings betonr werden muß, nur vorüber¬
gehender Zustand , denn es wird gar nicht „gehamstert". In
einer «»deren, nicht so großen Halle, stehen wieder militärisch
ansgerichtst und gm verpackt Dieselaggregate , Lichtmaschinen,
Raupenschlrpper , Sanitätsanhänger . Wir lesen von Auto , Mo¬
torrädern , Kübelwagen , Magirus -Lastwagen und gebrauchten
PKW . und erinnern uns beim Anblick etwas ramponierter Wa¬
gen, die hier zur Verarbeitung stehe«, daß es ja auch auf die¬
sem Gelände eine Kraftwagenverwertungsstelle
gibt , die ans den geörauchsunfähigen Wage« die guten Teile
heraussucht und wieder verwertet.

Ls gibt auch eine Altgummiverwertung.  Sind Rei¬
fen von Last- oder Personenkraftwagen des RAD . nicht mehr
gebrauchsfähig, dann komme» sie hier nach Magdeburg , Tech¬
niker prüfen sie und teilen die vielleicht falsche Behandlung der
Reifen dem abgebenden Arbeitsaau mit , damit eine Abstellung
dieser Mängel erfolgt . Viele Reisen können durch eine so¬
genannte Runderneuerung der Verwendung wieder zugeführt
werden. Wir sehen auch Autoznbehörtelle,  sehen Schläuche,
Lampen, stellen ein Stockwerk höher Mengen von Schreib¬
maschinen,  elektrische Beleuchtungskörper , Glühbirnen usw.
lest. In anderen Gebäuden liegen Packmaterial . Balken und
Bretter , in weiteren Räumen Reihen von Lastkraftwagen , Feld¬
küchen und Kochkessel und harre » des Abrufs.

An anderer Stelle wieder sind ein großes Ersatzteillager für
Kraftwagen aller Art , eine Sattlerei und Polsterei für zu repa¬
rierende Wagen ; dort eine Spritzlackiererei, eine Wagenwäscherei.
Mitten auf einem Platz sehen wir Lastenheber an der Arbeit.
Die vorhandenen 35 000 Quadratmeter Grundfläche des Zeug-

amtes -lange » »och nicht. Man HM »och M » Köche ao» 1500V
Quadratmeter hinzugcpachtet. ^

Vorbildliche Arbektskameradschaft
Hier in diesen Gebäuden , aus deren zerworfenen Fenstern »nd

ausgefallenen Mauern früher das Grauen schaute, ist durch die
tatkräftige Arbeit verantwortungsbewußter Männer ein vorbild¬
licher Betrieb geworden. Der Leiter des Zeugamtes sorgt da¬
für , daß keiner zu wenig zu tun hat ; aber er ist es auch, der
diese meist älteren erfahrenen Arbeiter in der richtigen national-
iozialistischen Weise führt . Eine gute Werkschar besteht, es gibt
Italien -Fahrten auf Kosten des „Betriebes " für Werksangehö¬
rige, man veranstaltet Eemeinschaftsfeiern , eine schöne Bibliothek
wird stark benutzt, im Sportappell der Betriebe wurde das Zeug¬

amt trotz seines hohe» Altersdnrchschmtt» der Arbeiter Kreis»
steger. Da gibt es eine Betrrebssportgemeinschaft , eine» Chor,
eine WerSapelle , eine Fnßballmannfchast . Kürzlich rollte der
ganze „Betrieb " i» Omnibusse« xnr Lntomobil -Ausstellnng . .
Verständlich, daß bei der Kameradschaft zwischen Arbeitsdienst-
führer und Arbeiter , die man überall gerade auch als Fremder
spürt , die LePnngen beispielhaft sind und daß jeder ger» « packt.

Der Reichsarbettsdieuft kann stolz sein auf diese ernmaSge
Einrichtung des Zengamtes k Magdeburg , die gen an wie jedes
der Tausende vo« Arbeitsdienstlager » im wetten SroßdenHch«
Reich aufgebaut und durchgeführt fit »ach dem alte » preußische»
Prinzip der Klarheit , EinftrMei t, S au berkeit, Pünktlichkett und
ZweckmLtzigkmt. Gert Sach ».

Ein neues Augsburg entsteht
Gauletter Karl Wahl  vom Ga» Schwaben in Augsburg

schreibt ». a. :
Im Kranz der schönste» deutschen Städte ist LagÄnrg eine

Perle von selten schöirer Eigenart . Es ist ein unermeßliches Eki«k
für das schöne alte Augsburg , daß es nun »ach Jahrhunderte»
zum zweitenmal in Kauung und Gestaltung smuen unvergleich¬
lichen Meister findet : Adolf Hitler , der in seiner Liebe und Be¬
wunderung für das schöne alte Augsburg die Anregungen für
das Gesicht des nenen Augsburg gegeben hat . Ungelöst war noch
die Platzfrage , die nach den Vorschlägen der Stadt eine Reihe
von Möglichkeiten umschloß. Aber schon zehn Tage darauf , am
1. Dezember 1937, wurde diese Frage vom Führer durch eine
Anregung gelöst, die an Kühnheit , Großzügigkeit und in ihrer
Einmaligkeit in Deutschland auch als Sehenswürdigkeit der alten
Stadtanlage zumindest ebenbürtig ist. Der Führer legte eigen¬
händig auf zwei Stadtplänen scme Gedanken nieder, bestimmte
eindeutig die Lage von Ga «Haus , Halle und Turm  und
betraute den Architekten Profest«« Hermann Eiesler  mit der
wetteren Bearbeitung . Trotz seiner »ngeheuren Inanspruchnahme
brachte es Gieslers Schaffenskraft zuwege, bereits am 20. Fe¬
bruar d. I . dem Führer die neue Anlage im Modell zeigen zs
können. Die Besichtigung der neue» Augsburger Aulage aber
hat dem Führer sichtlich besondere Freude berettet . Die Tatsache,
daß Giesler in der Gesamtausführung die Gedanke» des Führers
in so einzigartiger formvollendeter Schönheit und Zweckmäßig¬
keit in Gestalt brachte, daß er dabei eine außerordentlich schwie¬
rige Teilaufgabe meisterhaft bewältigte und bei allem dem We¬
sen und Eigenheiten der schwäbischen Gauhauptstadt in geradezu
idealer Werse gerecht wurde, das hat de« Führer tief beglückt.
Somit brachte der Tag der Besichtigung des Modells und der
Pläne durch den Führer de« Abschluß der mehrjährigen Pla¬
nungszeit und den Befehl des Führers zur sofortige » I « -
angriffuahme  der Baumatznahmen , die im folgenden in
kurzen, sachliche« Züge» geschildert werden.

Wie das alte Augsburg im Zuge der Maximilian - und Karo¬
linenstraße seinen schönsten Ausdruck erhalten hatte , so soll das
neue Augsburg nach dem Willen des Führers seine Gestaltung
finden durch den Ausbau der Fugger - und Kaiser-
straße  zur großen Hauptachse. Beginnend beim erweiterten
Stadttheater , wird sich dieser neue Straßenzug parallel zur Maxi-
miliaustraße rn einer Breite von 45 Meter und einer Länge von
1,2 Kilometer gradlinig bis zum jetzigen Kaiserplatz erstrecke«.
Hier bildet ein Rund platz,  der auch die Verbindung zur
Altstadt ausnimmt , den räumlichen Abschluß. An diesem Platz
wird in Zukunft als wichtigstes Gebäude das große Theater er¬
richtet werden.

Südlich des jetzigen Adolf-Hitler -Platzes , der in seiner Aus¬
dehnung erhalten bleibt , mündet die ueugestaltete Halderstratze,
vom Bahnhof kommend, senkrecht auf die große Achse. Dort wird
nach dem Willen des Führers das Forum der NSDAP,
des Gaues Schwaben  gebaut lieber der Achse erhebt sich
in Anlehnung an das Gelände in 5 Meter Höhe der Anf-
marschplatz  für 80000 Mam ., der durch eine breite Frei¬
treppe mit dem jetzigen Adols-Hitler -Platz verbunden ist. Die
westliche Begrenzung des Aufmarschplatzes bildet die 25 Meter
hohe Halle der Zwanzigtausend , an deren Kopfbau stch der Turm
mit einem kurzen Zwischenbau angegliedert , während die nördliche
Hallenendigung durch einen monumentalen Wandbrunnen be¬
reichert wird.

In der Achse des Forums erhebt sich die 38 Meter hohe Front
des Eauhauses  mit den Repräsentationsräumen des Gau¬
leiters uno dem Kongreßsaal . Gegen dre neue Hauptstraße ist
der Aufmarschplatz durch eine 185 Meter lange Arkade ab¬
geschlossen, die in ihrem Sockelgeschoß Läden und Ausstellungs¬
räume enthält . Das Eauhaus selbst bildet ein Rechteck von 90
auf 140 Meter , das durch vier 43 Meter hohe Eckbauten geglie¬
dert ist und so die innere Aufteilung in die Organisationen der
NSDAP , zum Ausdruck bringt.

Ihre letzte Steigerung erhält die Gesamtanlage durch den
116 Meter hohen Turm.  Auf einfachem, nur durch eine
Lisene gegliederten Schaft erhebt sich eine reichgestaltete Bekrö¬
nung zur Aufnahme des Glockenspiels, die ihren letzten Abschluß
findet durch einen gewaltigen bronzenen Adler . Damit erhält
Augsburgs reiche Silhouette ein neues gewaltiges Wahrzeichen,
das zum beherrschenden Symbol nationalsozialistischer Welt¬
anschauung wird . Auf der Westseite des umzugestaltenden Adolf-
Hitler -Platzes zwischen Bahnhof - und Halderstraße ist die Er¬
richtung eines großen Hotels vorgesehen. Darüber hinaus wer¬
den die von der Stadt in Angriff genommenen und geplanten
Bauten für den übrigen großen Wohnungsbedarf mit vermehr¬
ter Tatkraft durchgeführt. Nicht weniger als 3000 Wohnungen
werden in nächster Zeit erstellt.

Sprengkommandos in der Natur
Winzige Organismen , die Gestein zertrümmern

V- » Professor Dr. Max Wolfs- Eberswalde
Wie die Alten das Gestein in Bergwerken , in Steinbrüchen

und bet Straßenbauten gesprengt haben , ist trotz eingehender
Forschungen auch heute noch nicht in allen Fällen sicher geklärt.
Schießpulver und Dynamit kannte die antike Sprengtechnik nicht.
Harte Gesteine, die mit „Schlägel und Eisen" nicht bewältigt
werde» konnten, sprengte man „mit Feuer und Essig", wie die
Schriften jener Zeit berichten. Richtiger wohl : mit Feuer und
Wasser! Dem Essig kam ohne Zweifel nur die von der verbrei¬
tete » abergläubischen Idee ihm angedichtete Rolle zu, die Kälte
des Wassers zu steigern. Dieser uralte Aberglaube , daß dem
Essig eine besonders „kalte Natur " eigen sei, spukte als Zuuft-
geheimnis übrigens noch zu Anfang unseres Jahrhunderts m
den Köpfen italienischer Stratzenarbeiter.

Das Wesen der geschilderten Steinsprengung bestand also darin,
daß « an mit Holzfeuern das Gestein erhitzte und dann mit kal-
tem Wasser übergoß, so daß es zersprang , wie ein erhitztes Glas-
gefäß, wenn man es mit kaltem Wasser füllt . Freilich war das
Ergebnis solcher Sprengungen , verglichen mit dem unserer Heu-
tige» Mittel , recht bescheiden.

Der Demi des quellende« Holzes
Wir kenne« aber noch eine andere Technik, mit der die antike«

isleindrncharvetter gewaltige Quader » vo» bestimmt« Größe
mtt>Fon » ans de» Feste« zu sprengen verstanden . Mm versah
das Testet» » tt Reihe« von Löcher«, in die ma» Hotzksve trieb.
Diese wurde « d»rch Begießen mit Wasser zu» Quelle » gebracht.
Der gewaltige Dr»ck des a»fq«klle»de» Holze« erzielt« dann die
gewünschte Sprengwirknng.

An de« Abhängen des OdenwoDes Kege« »och zahllos« Blöcke
«tt de« Spure « dieser Spre »gtcch«ik der römische» Steinarbei¬
ter , die da» Material zu den Baute « der Römerfiedknnge» wie
Aachen, Trier , Mainz , Wiesbaden dort losbrache«. Dcch zur
weitere « Formung der Blöcke dann noch Steinsäge « verwendet
wurde» oder sogar zur Vorbereitung für tiefer angelegte KeK-
Schee diente«, sei nebenbei erwähnt.

Jedenfalls kannte« die Techniker des Altertums die gewalti¬
gen Drncke, die quellendes Hotz auqzuLbe» vermag , und «Wen
Ge in HScW geschickter Weise aus.

Manche Leser werden vielleicht verwandte Erscheinungen be¬
obachtet habe«. Ich erinnere an die Bürgersteige 1« bau » »
bepflanzten Straßen . Solange die Bäume noch jung sind, Wl
alles i« schönster Ordnung . Im Lause der Jahre wachse« gleich
de« Stämmen und Baumkrone » die Wurzeln , auch die waage¬
recht dicht unter dem Pflaster hinstreichende». Infolge des
Dickenwachstums stemme« sie stch mit ihrer Unterseite gege» dos
Erdreich, das nur wenig «acĥ t . Alles wird unaufhaltsam ge¬
hoben : der Stamm mit seiner Krone und natürlich anch das
Pflaster , mag es noch so schwer «nd fest sei«. Handelt es sich um

! Granitplatten , so verschiebe« ße stch schließlich so stark, dich « -
! haltbare Zustände entstehen.

Auf Friedhöfen werde» häufig ähukiche Zerstöruuge « beobrch-
i tet . Bekannt find die .Zriedhofsfichten ", deren Wurzeln und
i Stammöasen Erabmäler Umstürzen und auseinandersprengen.
; Daß gewaltige Felsen durch Bäum «, die über schmale«, mit Hu-
j mutz ausgefiillten Spalten des Gesteins Fuß gefaßt haben , lang-
^ sam, aber mit unaufhaltsamer Gewalt auseinandergebrochen
, werden , können wir in «nseren Mittelgebirgswälderu häufig
- beobachte«. Di« dabei wirksamen Quellimgs - und Wachstums-
j drucke erreichen Werte , die zwischen 10 und 20 Atmotzchäre«

liegen.
Das find übrigens noch keine außergewöhnlichen Leistung«

von Pflanzenzellen . Man hat in de« Blättern vo«
und im Holzgewebe Drucke bis zu 4V Atmosphäre », noch höh««
in den Zellen der Halmlnoten mancher Gräser , solche bis z» 100

- Atmosphären in den Wurzeln « arger Wüstenpflauze« gemessen.

Drei Pilze hebe« eine« Grenzstei»
Es wird uns deshalb auch nicht überraschen, zumal diese

Leistungen i» der Kleinheit der als Drutttammer wirksame»
pflanzlichen Zellen ihre eigentlichch'LrMruug finden, daß selbst

i so vergängliche Gewächse, wie dße HLHe es sbHd, schr bedeutende
Lrastleistsngen entfalte « lärmen. Maenglischer Botaniker be-
richtet, daß ei» fast zentserschworee Grenzstein von drei große» ,
»vter ihm emporwachfende» Hutpilze« zur Seite gestoßen nmide.

j Das alles find sehr anschauliche, aber durchaus nicht d« ge-
waltigste» Beispiele von Eestemqzertrümmenmge » durch orga¬
nische Kräfte , durch Organismen.

Wir sind gewohnt, de« Erdbode», die frwAbare Erde unser»
Felder und Wälder und Gärte « als das Erzeugais der Gebtrgs-
verwrtterrrng z» betrachten . Schroffe Temperatnrwechsel zerklrff-
ren die Zinnen und Wände , gefrierendes Wasser zersprengt sie.
Die Steinschläge werden von Gletscherbäche« zerrieben «nd aks
Sande und feinste Schwebestoffe von den Flüssen zu Tal geschafft
und abgelagert . Aber schon zu Beginn des Verwitterungspro¬
zesses schaltet stch die Organismenwelt mit unscheinbaren Einzel¬
kräften ein, die gewaltige Gesamtwirkungen erzielen.

Sogar die winzige « Bakterie « greife» durch ihre Säure « fistes
Gestein an. Im Wettbewerb mit ihnen arbeiten niedere Algen,
die dort , wo Wasser über FelswävLe hinabrrnnt , weithi » sicht¬
bare , die Gehänge tintenschwarz färbende Ueberzüge bilde« «nd
die festeste Unterlage ätzen, ste langsam, aber rmauHallsam zer¬
mürbend und zerkrümelnd. - - ,

Neilchenalgen zerbeiße» Granit
Die Eranitblöcke der Gebirgsbäche besiedelt di« ziegelrote,

einen deutlichen Veilchenduft ausströmende „Vcilchenalge",
(„Veilchensteine"). Sie zernagt chemisch das harte Gestein. Selbst
polierten Marmor zerstören die Wurzelfäden der Krustenflech-
teu, so daß seine spiegelblanken Flächen schließlich rauh und
pockennarbig aussehen. Ganz ähnlich bearbeitet die „Landkarten¬
flechte" die aus Granit bestehenden Moränen in den Zentral¬
alpen , während in den Kalkalpcn das „Wurzelwerk" von Laub¬
moosen den Kalkstein zerbohrt und sprengt.

Nicht einmal die glasharten Laven der Kraterkegel widerstehe«
den Flechtenangriffen und werden in feine, fruchtbare Sande
zerbröckelt, auf denen eine eigenartige , blütenprächtige Flor«
Fuß faßt.

Auch die von Tieren aufgebauten Gesteine werden schon wich-
rend ihres Entstehens und, wo sie zugänglich sind, selbst später

! noch, nach Ablauf langer erdgeschichtlicher Zeiträume , von Tiere»
! zerbohrt und zerstört.
! Die Koralleugründe und -Klippen der warmen Meere wim-
^ mein von Bohrschwämmcn, Vahrmuscheln, bohrenden Stachel¬

häutern , die unaufhörlich an der Zertrümmerung der Kalk-
! maßen arbeiten . Zu den bereits vorhandenen Klüften Spalten

und Rischen ätzen, meißeln und schleifen fie neue ein, die wieder
' einer bunten Tier - und Pflanzenwelt Wohnung bieten,
i Besonders von den Bohrschwämmen wissen wir , daß ste einer
i der wichtigsten geologischen Faktoren sind, denen die Abtragung
^ des gebirgsbildenden Kalles der Küstenzonen zuzuschreiben ist.
l Wer die Kalkküsten Dalmatiens besucht, erhält ein anschau-
1 liches Bild dieser Vorgänge . Größere und kleinere Felsbrocken
, bedecke« dorr weithin den Boden. Jedes Stück ist in solchem Maße

durchlöchert und zermürbt , daß man die Reste des sonst sehr
festen Gesteins mit der Hand zerdrücken kann. Unter dem Wasser-
szüegel das gleiche Bild ! Nur daß der zerfressene Kalkfels dort

l überall noch von de» lebenden, goldgelben Körpern des Vohr-
schwammes bewohnt ist.

> Dabei ist das Wese« dieser unheimlich wirksamen Bohrarbeit
noch beute nicht völlia erforscht. Sicher leisten die äußerst har-
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dm, über die Oberfläche des SchwammkSrpers hmausragenden
Kalknadeln des SchwaMMtierskeletts hierbei die Hauptarbeit.
Möglich, dag auch Säure» beteiligt find. Sie sind aber zweifel¬
los nicht das einzige Angriffsnnttel, denn diese Bohrschwämme
vermögen sogar Porzellan anzugreisen, das unsere modernste»
technischen Wittel nur mit Hilfe der diamantharte» Wdia-
schneidewerkzeugezu bearbeite» vermöge«.
Die rätselhaft« Later« des Aristoteles

Kaum weniger merkwürdig find die Leistungen von Seeigel«,
die sich vor der Gewalt der Brandung schütze», indem sie in
selbst gemeißelten Achtungen des llsergesteins leben. Denn sie
bewältigen nicht nur den Kalkfelsen der englische» und irische»
Küsten, sondern ebenso den Eranir der Bretagne und die glas¬
harten Laos« der Azoren. Auch hier find die Einzelheiten noch
umstritten. Die Mehrzahl der Forscher nimmt die Zähne des
Seeigels, die zur sogenannte« „Laterne des Aristoteles" verbun¬
den sind, als hauptsächliches Wertzeug dieser Bohrleistungen in
Anspruch und meint, daß die Stachel» des Tieres durch kreisende
Bewegungen die steinzernagende Arbeit der Zähne unterstützen.

Zum Schlug sei noch die Tätigkeit einer Bohrmuschel, der so- i
genannten „Steindattel", geschildert, zumal sie in der Geschichtez
der Erforschung der langsame« (säkularen) Hebungs- und Sen-
kungsvorgängeder Festlandstafeln unserer Erde eine entschei¬
dende Rolle gespielt hat.

Es sind zahlreiche Steindattel-Arten bekannt, die alle in tiefen
Löchern leben. Sie bohre» diese in Felsen, in Korallenriffe, aber
auch in dickwandig« Schalen anderer Muscheltiere und Schnecken.
Da die Steindattel keine Raspelzähne besitzt, muß sie sich chemi¬
scher Mittel für ihre Bohrarbeit bedienen. Die wirksame Säure
ist wahrscheinlich Kohlensäure, die von der Haut des Bohr-
muschelkörpers, vielleicht von besonderen Drüsen, ausgeschieden
wird. Sie kann daher nur Kalk angreifen, indem sie den schwer¬
löslichen kohlenfauren Kalk in leichtlöslichen doppelkohlensaurenverwandelt.

Die Thronik der Sreindattel
Mit ihren Aetzküvsten bewältigt die Steindattel freilich selbst

die härtesten, zum Teil marmorähnlichen „Kreidekalke", aus
denen man sie nur mit großer Mühe herauszuhämmernvermag.
Die eigenen Schalen der Muschel werden durch eine dicke Ober¬
haut gegen die Einwirkung der Säure geschützt.

Am Strande von Puteoli, unweit von Neapel, ragen aus den
am Bode« liegenden Trümmern, des vo« griechischen Kolonisten
erbaute» Serapistempels drei einsame Säulen, nicht nur als
Zeugen einstiger Pracht, sondern als solche einer säkularen Ni¬
veauverschiebung, die, etwa im dritten Jahrhundert vor der
Zeitwende, die ganze Küste zwischen Paestum und Rom betroffen
hat. In einer Höhe von drei Meter über dem Meeresspiegel j
ist eine rund zwei Meter breite Zone der Tempelsäulen mit s
Bohrlöchern der Steindattel durchsiebt. Dies beweist unwider- j
leglich, daß der Serapistempel infolge einer bedeutenden Sen- !
kung der Küste, einem antiken Vineta vergleichbar, tief unter i
de» Meeresspiegel gesunken ist und daß später, nachdem sich die s
Steindarteln in seinen Säulen eingefressen hatten, die versunke- >
nen Kiistenstreifen vom Ende des 15. Jahrhunders an wieder ^
hoch über den Wasserspiegel gehoben wurden. ,

Unscheinbare Lebewesen find also nicht allein imstande, festes !
Gestein M zertrümmern. Es war ihnen auch Vorbehalten, die !
Kunde von erdgeschichtlichen Vorgängen, deren Periode hier den !
Zeitraum von fast eineinhalb Jahrtausenden umfaßte, eindrucks- s
voller und dauerhafter in die steinerne Chronik der griechischer ^
Säulen einzumeitzeln, als dies Auszeichnungen der Menschenhand
vermocht hätten.

GSiebte Hühner-Sazuela
Chiles Nationalgericht schmeckta»ch den Deutschen

Von Walter Seidlitz -Santiago.
Ich war erst kurze Zeit im Lande, als mich ein Freund

zum Reiten einlud . Wir ritten aus Santiago hinaus durch
die wilde Romantik des Mapocho-Tales und rasteten mit¬
tags in einem Dorf-Rancho, der sich stolz und leicht übertrie¬
ben Eafthos nannte . Bei dem dicken Indianerweib , das nach
unsern Wünschen fragte , wurde ein Pisco bestellt, der
Traubenschnaps , der nirgends in Chile fehlt, dazu eine Ca-
zuela . Denn es ist Erfahrungssache : je kleiner und unschein¬
barer der ländliche Easthof, um so besser die Cazuela , die ei¬
nem dort zu jeder Zeit ausgelijcht wird . Ich werde die Aus¬
wirkung unserer Bestellung zeitlebens nicht vergessen. Wir
sahen die Dicke, einen Knüppel in die Hand nehmen und im

Roma » von Klara Laidhausen.
»rheberrechtSschutz durch Berlagsanstalt Mauz , RegenSburg.
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Eie würde hier für zwei Monate Urlaub nehmen
st» könne das wohl verantworten , zumal jetzt kein be¬
sonders ernster Fall sie festhalte und sie ja alles un¬
besorgt in Doktor Römers bewährten Händen lassen dürfe.
Doktor Römer würde hier im Hause Wohnung neh¬
men und Lore für ihn sorgen, wie sie bis jetzt für ihr Wohl
gesorgt habe. Sie selbst aber würde mit Lores Papieren
als geprüfte Krankenpflegerin Lore Berger aus Lindau sich
»m die Stellung im Hause Franz Hormanns bewerben und
dieselbe — da Ilse ja schon vorgearbeitet hatte — jeden¬
falls erhalten . ,

„Was aber Ihre dritte Frage anlangt , Doktor, was ich
mir von diesem Abenteuer erwarte , mutz ich Ihnen ant¬
worten : Alles ! Ilse hat mir geschrieben, daß Franz mich
immer noch liebt , datz er aber niemals mehr den Weg zu
mir finden würde, schon aus dem Gedanken heraus nicht,
Latz er mir, der verwöhnten, reichen, angesehenen Ärztin
Lichts mehr zu bieten habe. Darum will ich in sein Haus
gehen, will mir als einfaches, auf fremdes Brot angewie-
Hmes Mädchen seine Neigung erringen und ihm zugleich
beweisen, daß seine Liebe mir höher steht als alles, was
mir das Leben an Gütern in den Schoß geworfen hat . Er
soll sehen, datz die herrische, trotzige Ditha von einst eine
andere geworden ist, datz sie mit tausend Freuden bereit
stft. ihrer Liebe jedes Opfer zu bringen . — Ach, Ihr glaubt
sja gar nicht, wieviel frohe Zuversicht in mir ist, datz alles
Ho kommen wird , wie ich es erhoffe ! Franz Hormann wird
-Lore Berger als seine Braut in die Arme schließen und
dann werde ich ihm jubelnd sagen, datz er in Wirklichkeit
§>itha Günther am Herzen hält ." ^

Hühnerhof Umschau halten . Und wie aus der Pistole ge¬
schossen traf der Pinienknüppel das als Ziel : ein fettes und
noch nicht allzu altes Huhn . Mit dem Beweis ihrer Wurs-
kunst in der Hand, verschwand die alte Indianerin in der
Küche. Eine knappe halbe Stunde später war die Cazuela
fertig.

Es ist also ein schneller Vorgang , der aus dem eben noch
lebenden Tiere in kurzer Frist das berühmte chilenische Na¬
tionalgericht macht. Es enthält eigentlich alles , was der vom
lieben Gott persönlich gesegnete Garten dort bietet : junge
Erbsen, grüne Bohnen , Möhren , Reis , Wurzeln , Kartof¬
feln und — wo fehlt das in der chilenischen Küche! — Zwie¬
beln nebst der Aji , der Pfefferpflanze . Sie kommt in frischen
grünen Schoten auf den Tisch und wird klein geschnitten;
gerade sie gibt jeder Suppe erst ihren würzigen Rückhalt.
Von ihr wunderbar gewürzt ist dann auch die Hühner -Ca-
zuela, daß einem fast die Träne « aus den Augen schießen
wollen.

Manch Teller bester chilenischer Cazuela ist seitdem in
meinen Magen gewandert , auf den Fundos zusammen mit
dem Spietzbraten als Festschmaus nach den Rodeos, bei
Fahrten durch das Land und in der Hauptstadt als Abschluß
mancher Nacht, in denen der Knobelbecher herrschte und ei¬
ner wahren Batterie von Flaschen des guten chilenischen
Rotweins der Hals gebrochen wurde. Nachts, wenn San¬
tiago vor Kälte zittert , dieser Eiskeller im Kordillerental,
ist die Stadt fast ausgestorben . Ein Arzt sagte mir neulich,
die gefährliche nächtliche Kühle sei der Hauptgrund dafür,
datz die Millionenstadt Santiago kein Nachtleben besitze.
Was sich trotzdem noch in verbotene Viertel verirrt oder am
Knobeltisch kein Ende findet , trifft sich dann in einer besse¬
ren Spelunke , die sich„Unterseeboot" nennt . Aber ich mutz
diesen Ausschank besingen — seiner herrlichen Hühner -Ca-

^ zuela wegen. Da sitzt dann die ganze Gesellschaft in den kah-
l len und kalten Räumen , im Mantel mit hochgeschlagenem
E Kragen - vor einem Teller dampfender Hühnersuppe . .

Der chilenische« Küche gilt manch begeistertes Loblied.
Die Not hat auch diese Speisekarte verkürzt. Ätzer die Ca¬
zuela ist das Nationalgericht geblieben.

Die Sprache des menschlichen Antlitzes
Von Geh. Hofrat Professor Dr . Fritz Lange-  München

Versuche, aus den Linien und Formen des Gesichts Seele
und Charakter zu erkennen, wurden schon vor Tausenden
von Jahren unternommen . Meist stützten sie sich auf den
gefühlsmäßigen Eindruck. Guts Menschenkenner können auf
diese Weise allerlei aus einem Gesicht herauslesen , eine
Grundlage für einen wissenschaftlichen Aufbau der Physio¬
gnomik kann aber das Gefühl nicht bilden . Diese Erfah¬
rung mutzte schon Lavater vor 150 Jahren machen. Seine
— eine Zeitlang auch von Goethe — hochgeschätzten Arbei¬
ten sind heute als unwissenschaftlich erledigt . Das gleiche
gilt von der Schüdellehre Galls , der glaubte , daß seelische
Eigenschaften kleine Vorwölbungen an der Schädeldecke
schafften. Auch diese Lehre ist durch die neuen Eehirn-
Schädelforschungen unhaltbar geworden.

Ob die durch Nasse und Konstitution geschaffenen, oft
sehr charakteristischen Schädelformen zu Rückschlüssen auf
den Charakter und das Seelenleben des Einzelnen verwen¬
det werden dürfen , ist zur Zeit noch ungewiß . Wir wissen,
wie Günther heroorhebt , zum Beispiel noch nicht, wie oft in

^ einem nordischen Körper eine nordische Seele steckt.
Auch die Vorwölbung einzelner Schädelteile, zum Bei-

i spiel der unteren Hälfte des Hinterhauptes , die vielfach als
^ sicherer Ausdruck eines starken Geschlechtstriebes gilt , kann^ zur Zeit nicht zu physiognomischen Deutungen herangezogen
, werden, weil ähnliche Vorwölbungen und Deformierungen

des Schädels häufig durch die englische Krankheit (Rachitis)
bedingt sind. Ein Schulbeispiel bildet die „Denkerstirn",

i die heute noch allgemein als Ausdruck schwerer Eedanken-
i arbeit gilt , in Wirklichkeit aber durch Haarschwung, durch
s die Rachitis oder den Wasserkopf entstanden ist.
i So bleibt denn in der Hauptsache nur die Weichteildecke
! des Gesichts, die aus Haut , Fett und Muskeln besteht, für
l physiognomische Untersuchungen verwendbar . Auf dieser
j Grundlage baut sich mein Buch „Die Sprache des mensch-
! lichen Antlitzes" auf. Die Veränderungen der Haut (jugend¬

liche Straffheit , welke Falten des Alters ) sind bekannt. Die
Bedeutung des Fettpolsters wurde bisher fast gar nicht ge¬
würdigt . Das Fett ist aber entscheidend für den bildhaften
Eindruck des Auges (tiefes , oberflächlichesAuge, Pfirsichlid.
Keulenlid , Tarsallidl . und es kann auch von dem Lebens-

In leidenschaftlicher Beredsamkeit, höher und höher ge¬
tragen von dem brennenden Wunsch zu überzeugen und
jeden Widerstand zu besiegen, strömten ihre Worte über die
beiden Freunde hin ; in ihren Augen aber stand immer
das rührende , ein wenig hilflose Flehen : „Seid nicht gegen
mich! Laßt mich den Weg gehen, den mein heißes Herz,
mein neuerwachtes Sehnen nach Glück mich treibt !"

Doktor Römer und Lore kämpften einen harten Kampf
der widerstreitendsten Gefühle. Sie waren beide kluge,
klardenkende Menschen, die das Abenteuerliche des Pla¬
nes, der so wenig zu Dithas ganzem Wesen patzte, un¬
möglich billigen konnten. Ihr Herz aber, ihre treue , un¬
eigennützige Liebe zu der gemeinsamen Freundin wollte sie
zu bedingungsloser Kapitulation zwingen. Ditha erriet mit
ihrem feinen Empfinden längst, ehe es ausgesprochen, was
die Freunde bewegte und nickte ihnen zu: „Ich weiß wohl,
was ihr denkt, wenn ihr mich beide so anseht: Ist das
unsere Ditha noch? Ich frage mich ja selbst seit heute mor¬
gen immer wieder, ob ich es noch bin . — Wenn mir ge¬
stern um diese Stunde jemand gesagt hätte : Morgen um
die Zeit bist Du entschlossen unter fremdem Namen Dich in
das Herz und Haus des Mannes einzuschleichen, den Du
liebst — ich hätte ihn entrüstet zurückgewiesen oder — was
noch wahrscheinlicher ist — ihn als tollen Phantasten ver¬
lacht. Aber seit gestern hat !o vieles an mir herumgezerrt
und herumgemodelt, datz ich dabei wohl wirklich ein wenig
anders geworden bin . — Es soll mir eine heilsame Lehre
für mein ganzes Leben bleiben, dieses Ilmgemodeltsein,
und mich immer daran erinnern , datz ein Mensch nie mit
Bestimmtheit von sich sagen kann, wie er in dieser oder
jener Situation handeln würde . Es schlummert so vieles
in uns , von dem wir nichts wissen, und oft bedarf es nur
eines winzigen Anstoßes und in unserer Seele geht eine
Lawine nieder, die vieles verschüttet, was bisher offenlag
und manches blotzlegt, was immer verborgen war . Und" —
nun huschte ein sieghaftes Lächeln über die lieben Züge —
„waren nicht Sie selbst es, Doktor, der mir gestern tagte:
Keine Regel ohne Ausnahme ? Wenn es das Lebensglück
eines ander en gilt , hat man nicht mehr das Recht um star«

Ichicksal einer Persönlichkeit mancherlei erzählen . Viel auf¬
schlußreicher aber ist die Arbeit ,der Muskeln.

Die Gesichtsmuskeln bestehen aus ^ bis 1 Zentimeter
dicken und 1 bis 5 Zentimeter breiten Fleischplatten . Jeder
Muskel, abgesehen von einer Ausnahme , zieht sich nur bei
ganz bestimmten Gemütserregungen zusammen. Der eine
Muskel zum Beispiel, der den Mundwinkel nach unten ver¬
zieht, tritt nur in der Stimmung des Grams in Tätigkeit;
ein anderer , der die Mundwinkel nach oben und außen ver¬
lagert , spannt sich bei heiteren Erregungen an ; ein dritter,
der die Nasenflügel hebt, kontrahiert sich, wenn der Mensch
eine Verachtung ausdrücken will (Nasenrümpfen ) usw. Je
öfter ein bestimmter Muskel sich anspannt , desto mehr wirkt
er umsormend auf das Gesicht. Bei ernsten, traurigen Men¬
schen zeigen deshalb die Mundwinkel stets nach unten , bei
Frohnaturen umgekehrt nach oben. Gleichzeitig bilden sich
charakteristische Falten im Gesicht aus , zum Beispiel bei
Menschen, die die Gewohnheit des Naserümpfens haben,
schräg über die Nasensette verlaufende feine Fältchen . Hat
jemand sine drohende, polternde Sprechweise, so werden die
Lippen vorgeschoben. Uebt ein anderer starke Selbstbeherr¬
schung,aus , so preßt er die Lippen an die Zähne und zieht
die Mundwinkel nach dem Ohre zu. So decken Muskelarbeit
und die durch sie geschaffenen Formen und Falten des Ge¬
sichts das Seelenleben auf : Heiterkeit und Traurigkeit , Re¬
signation , Verbitterung , Selbstbeherrschung und Verachtung,
angestrengte Aufmerksamkeit, Kampf, Zorn und tragischen
Schmerz uftv.

Dadurch erfährt die durch Erbmasse entstandene Urform
des Gesichts im Laufe des Lebens sehr erhebliche Verände¬
rungen . Aus einer ursprünglichen Frohnatur kann durch
bittere Lebenserfahrungen ein vergrämter , trauriger
Mensch werden. Ein sehr lehrreiches Beispiel einer solchen
Wandlung des Gesichts zeigt der Vergleich des Jugend - und
Altersbildes von Schopenhauer Aus einem träumerischen
Lebensgenietzer ist durch Enttäuschungen , die das Leben
gebracht hat , ein verbissener Pessimist geworden. Aus den
Gesichtsfalten läßt sich deshalb sehr leicht — für den ge¬
übten Physiognomiker innerhalb von Sekunden — erken¬
nen, ob ein Mensch zu den Frohnaturen oder zu den ver¬
grämten Menschen gehört . Schwerer ist die Deutung des
selbst selbstbeherrschtenund leidenschaftslosen Gesichtes. Es
ist bekannt, datz man den Bildern von Verbrechern durch¬
aus nicht immer ihre verbrecherische Natur sofort ansieht.
Im allgemeinen kommt man aber bei längerer Beobachtung
auch bei beherrschten Menschen zu einer richtigen Deutung
ihrer Eesichtszüge.

Auch den Beruf kann man oft erkennen. Seeleute pflegen
meist zum Schutze gegen Sonne und Wind die Augen halb
geschlossen zu halten , Pfarrer blicken oft nach oben, Aerzte
schauen meist nach unten — auf das Krankenbett und haben
sehr oft weit geöffnete, ernste und gütige Augen. Forscher,
die viel in das Mikroskop und aus das Reagenzglas sehen,
bekommen Augen, denen man ansieht, datz ihr Blick in der
Regel in die Nähe gerichtet ist und daß die Lider oft halb
geschlossen werden.

Durchgemachte Krankheiten lassen sich oft auf den ersten
Blick aus dem Gesicht herauslesen (schmale, verbissene Lip¬
pen bei Brustwirbelentzündungen , Glotzaugen bei der Base¬
dowschen Krankheit , blöder Ausdruck bei verlegter Nasen¬
atmung üsw.) .

Schwierig kann die Erkennung geistiger Bedeutung sein.
Sehr vielen Koryphäen des Geistes sieht man zwar nament¬
lich an dem klaren , weit geöffneten Auge ihre geistige Be-
oeutung an , wie zum Beispiel Goethe aus dem Stiehlerschen
Bilde . Bei anderen ist aber ihr geistiger Werl nicht auf den
ersten Blick zu erkennen, wenn der Betreffende zeitlebens
gewohnt war , Selbstbeherrschung zu üben.

Obwohl sich eine wissenschaftliche Physiognomik zur Zeit
hauptsächlich auf das Studium der Eesichtsmuskeln gründet,
so ist sie doch heute schon ungemein aufschlußreich, und zur
jeden, der nach Menschenkenntnis strebt, unentbehrlich . Zu
welchen Geschmacklosigkeiten und Verirrungen die Unkennt¬
nis der Physiognomik führt , zeigen Entgleisungen in der
heutigen Filmtechmk (herabgesunkenes Oberlid als Aus¬
druck des Sexappealgetues , unmögliche Augenbrauen , dicke,
schwarze Clownlivpen einzelner Stars usw.).

Es ist selbstverständlich, datz jeder Künstler , Kunsthisto¬
riker, Archäologe, Arzt und Forscher physiognomische Kennt¬
nisse haben mutz. Besonders wertvoll aber wird sich die
Physiognomik auf dem Gebiete der Erziehung auswirken,
weil sie frühzeitig schlechte Charaktereigenschaften erkennen
läßt.

rer Prinzipien willen die erste Hand zu verweigern ? Franz
ist bis heute einsam durch meine Schuld, es ist nicht mehr
wie recht und billig, datz ich gehe, um dieses Unrecht gut«
zumachen!"

Weich und schonend, wie man zu einem Kind spricht, dem
man ein begehrtes , aber gefährliches Spielzeug aus den
Händen winden mutz, klang des Doktors Einwand herüber:
„Und wenn alles ganz anders kommt, als Sie es sich jetzt
denken, Ditha ? Wenn Franz Hormann , in dessen Seele bis
heute nur das Idealbild der Jugendgeliebten lebt, achtlos
an Ihnen oorübergeht ? Oder aber — auch Eie haben sich
in diesen langen Jahren ein Bild von ihm in Ihrem Her¬
zen geschaffen, das vielleicht recht weit von der Wirklichkeit
entfernt ist — wenn Franz Hormann Ihnen nun gar nicht
mehr so wertvoll erscheint wie einst?"

Beschwörend faßte nun auch Lore nach Dithas Hand:
„Wenn er Dich erkennt, Ditha , und dich voll Entrüstung
über das Spiel , das Du mit ihm treiben wolltest, kalt zu¬
rückweist? Oder es Dir hinterher nicht verzeihen kann, datz
Du, die er doch immer als klaren, lauteren , aufrichtigen
Charakter gekannt und geliebt hat , dich zu solchen Winket-
zügen hergeben konntest!"

Dithas Augen blitzten: „Wenn er mich liebt wie ich ihn.
wird er in allem nur meine Liebe sehen! Von dieser Seite
fürchte ich nichts.— Wenn es aber sein sollte, wie Sie sagen.
Kollege, wenn wir uns voneinander ein trügerisches Ideal»
bild geschaffen haben, dem die Wirklichkeit nicht standhält —
ist's denn nicht auch dann gut, wenn wir endlich zur Klar¬
heit kommen? Endlich innerlich voneinander loskommen,
unsern Irrtum einsehen und unser Herz — frei von den
Fesseln der Vergangenheit — nicht mehr eigensinnig jedem
neuen Erdenleben und vielleicht dem wahren Glück ver¬
schließen?"

Doktor Römer lächelte fein : „Gegen soviel überlegene
Dlalekiir Mmpfen wir vergebens, Frau Doktor ! So tun Sie
denn in Gottes Namen, wozu Ihr Herz Sie treibt ! Wir
beide werden alles tun , was in unserer Macht steht, um
Ihnen die Wege ebnen. Nicht wahr , Fräulein Lore ?" .

(Fortsetzung folgt.)
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